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Nr. 269. 


Die Streſemann⸗Rede. 


Der außenpolitiſchen Rede Dr. Streſemanns im 
Reichstage ſah man im In⸗ und Auslande diesmal mit 
einem ganz beſonderen Intereſſe entgegen. Zunächſt war fie 
ſchon einmal rein „perſönlich“ ein Ereignis, da ſie gewiſſer— 
maßen öffentlich die Wiedergeſundung Dr. Streſe⸗ 
manns von ſeiner üblen Erkrankung dokumentiert, dann hat 
ſich auch die außenpolitiſche Lage in den letzten Mo⸗ 
naten derart verändert und vielleicht auch zugeſpitzt, 
daß es notwendig war, wieder einmal in großer Ofſentlich⸗ 
keit eine klare Formulierung des deutſchen Standpunktes 
zu all den ſchwebenden Problemen zu erhalten. Dr. Streſe⸗ 
mann erwies ſich bei dieſer Rede vor einem überfüllten 
Reichstag als der alte geſchickte Taktiker und als der be⸗ 
währte Meiſter in der kurzen, aber klaren Formulierung 
politiſcher Leitgedanken. Die Rede war ein Rückblick und 
ein Programm für die Zukunft alles in einem. Drei Fragen 
ſetzte Dr. Streſemann in den Mittelpunkt ſeiner Erklärun⸗ 
gen: die Räumung der beſetzten Gebiete, die Abrüſtung und 
ſchließlich die wichtigſte und brennendſte Frage, die Löſung 
des Reparationsproblems. 


Das, was Dr. Streſemann über die Räumungs⸗ 
frage zu ſagen hatte, war zum größten Teil vielleicht 
Rückblick, oder ein Verſuch, die deutſche Außenpolitik zu 
rechtfertigen. Der Reichsaußenminiſter betonte ausdrück⸗ 
lich, daß es für das deutſche Volk eine tiefe und ſchmerz⸗ 
hafte Enttäuſchung geweſen wäre, mit ſeinem Anſpruch 
auf eine baldige Räumung des Rheinlandes in Genf nicht 
durchgedrungen zu ſein. Dr. Streſemann gibt alſo einen 
Fehlſchlag der deutſchen Räumungsfrage in Genf zu. 
Aber er iſt keineswegs bereit, dieſen letzten Mißerfolg in 


Genf als die Rückwirkung einer verfehlten Aus⸗ 
Jlandspolitik der Reichsregierung anzuſehen. Wenn 


die einzig mögliche deutſche Politik, nämlich der Verſuch 
Deutſchlands, alle die wichtigen Fragen auf dem Wege einer 
friedlichen Verſtändigung zu löſen, in Genf nicht das 
Ziel erreichen konnte, das ſie ſich geſetzt hatte, jo liegt dies 
nicht, wie Dr. Streſemaun richtig meint, an dem Verfehlten 
einer Verſtändigungspolitik überhaupt, ſondern nur an den 
Hemmungen und Widerſtänden, die ſich ihr heute 
noch entgegenſtellen. 


Die „negative Klärung der Lage“ hat die deutſche Räu⸗ 
mungsforderung zwar nicht vorwärts gebracht, aber ſie hat 
auch nicht der internationalen Stellung Deutſchlands einen 
Nachteil zugefügt. Im übrigen ſieht der Reichsaußen⸗ 
miniſter trotz des Mißerfolges in Genf die alte Forde⸗ 
rung Deutſchlands auf Rheinlands⸗Räumung als unan⸗ 
getaſtet an. Die Forderung iſt zwar von den Verhandlungs⸗ 
gegnern nicht ſo berückſichtigt worden, wie dies nach dem 
Geiſte einer Verſöhnungsbereitſchaft, der alle Nationen 
Europas angeblich einigen ſoll, unbedingt notwendig ge⸗ 
weſen wäre, aber ſie behält ihre alte Kraft, ihre alte Logik, 
ihre Selbſtverſtändlichkeit. In wünſchenswerter 
Klarheit hat es Dr. Streſemann nochmals betont, daß es 
für Deutſchland nicht in Betracht kommen könne, für die 
Räumung politiſche Belaſt ungen auf ſich zu nehmen, 
deren Wirkung ſich über die Dauer der vertragsmäßigen 
Beſatzungsfriſten erſtrecken würde, ebenſo wie es Deutſch⸗ 
land ablehnen müßte, die Räumung mit irgend welchen 
Gegenleiſtungen finanzieller Art zu erkaufen. 
Die Erklärungen Streſemanns waren alſo ſehr deutlich. 
Sie waren ſachlich und kühl und werteten nur das Gegen⸗ 
ſtändliche. Sie waren auch nicht frei von jeder Ironie, 
als ſie auf die „herzlichen“ Worte zu ſprechen kamen, die an 
die Adreſſe Deutſchlands gerichtet waren, und die, wie Dr. 
Streſemann feſtſtellt, ihr Echo im deutſchen Volk ſchon da⸗ 
durch verlieren müſſen, daß ein freundſchaftliches Verhält⸗ 
nis Deutſchlands mit fremden Ländern moraliſch nicht fun⸗ 
diert werden kann, ſolange dieſe Freundſchaft dem deutſchen 
Volke durchdie Waffen fremder Beſatzungen ver⸗ 
ſinnbildlicht wird. 


Dem engliſch⸗franzöſiſchen Flottenab⸗ 
kommen begegnet der Reichsaußenminiſter mit einer For⸗ 
mulierung des Abrüſtungsgedankens ſelbſt: „Alle Einzel⸗ 
abreden müſſen dem gemeinſamen Geſamtziele der Ab⸗ 
rüftung untergeordnet bleiben. Sie dürfen mithin nicht 
darauf hinauslaufen, den daran beteiligten Ländern die Er⸗ 
haltung derjenigen Rüſtungsfaktoren zu garantieren, an 
denen ihnen jeweils am meiſten gelegen iſt.“ Eine ein⸗ 
deutigere, logiſchere deutſche Zurückweiſung gewiſſer „Ab⸗ 
rüſtungsbeſtrebungen“ großer Auslandsmächte läßt ſich wohl 
kaum finden. 


Überraſchend kurz ging der Reichsaußenminiſter auf die 
Reparationsfrage ein. Der in Genf beſchloſſene 
Sachverſtändigenausſchuß kann nur dann nach der Mei⸗ 
nung Streſemanns einen Erfolg bringen, wenn er ſich bet 
ſeinen Verhandlungen fern von politiſchen Geſichts⸗ 
punkten hält. Die Bemühungen in London und in Paris, 
jetzt ſchon, alſo noch vor dem Zuſammentritt des Sachver⸗ 
ſtändigenausſchuſſes, eine Einigung über das Reparations⸗ 
problem herbeizuführen, tut Streſemann mit dem Bemer⸗ 
ken ab, daß es jeder Regierung unbenommen iſt, „für ſich 
ſelbſt Berechnungen darüber anzuſtellen, wie von ihrem 
Standpunkte aus die Endregelung ausſehen müßte“. Dieſe 
Verhandlungen und dieſe Einigungen unter den deutſchen 
Verhandlungsgegnern haben alſo, wie Dr. Streſemann feſt⸗ 
ſtellt, für Deutſchland nur eine un weſentliche Be⸗ 
deutung; denn „der Augenblick für internationale Ver⸗ 
handlungen über den Inhalt der Endregelung und für die 
von den Regierungen zu treffenden politiſchen Entſchließun⸗ 
gen wird erſt dann gekommen ſein, wenn ihnen das Er⸗ 
gebnis der Arbeit der Sachverſtändigenkommiſſi on 
vorliegt.“ Dieſe Erklärung Strefemanns iſt daher auch 
ſymptomatiſch für die Behandlung, die die Reichsregierung 
den „inoffiziellen“ Memoranden der deutſchen Verhand- 
lungsgegner angedeihen laſſen will. 


—— ͤ— — 
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Bromberger Tageblatt 


Vertrauensvotum für Streſemann. 


Berlin, 21. November. (PAT) Im Laufe der weiteren 
Disfufjion über die Außenpolitik Deutſchlands brachten 
geſtern im Reichstage die Nationalſozialiſten (Hitler-Leute) 
einen Mißtrauensautrag gegen den Reichsaußen⸗ 
miniſter Streſemann ein. Der Antrag erlangte bei der Ab⸗ 
ſtimmung nur 98 Stimmen, und zwar der National⸗ 
ſozialiſten, der Deutſchnationalen, der Kommuniſten und 
Chriſtlichnationalen Bauernpartei. Drei Abgeorduete ent⸗ 
hielten ſich der Abſtimmung. Die übrigen Parteien gaben 
ihre Stimmen gegen das Mißtrauensvotum ab. 


die Antwort der Mächte. 


Berlin, 21. November. (Eigene Drahtmeldung.) Nach⸗ 
dem die an den Reparationsverhandlungen intereſſierten 
Mächte auf die deutſche Demarche vom 30. Oktober 
den Vertretern Deutſchlands in Paris, London und Brüſſel 
die Antwort überreicht haben, beabſichtigt die Deutſche 
Regierung, dieſen Stagten dieſer Tage konkrete Vor⸗ 
ſchläge über die Sachverſtändigen⸗Kommiſſion zu machen und 
den Berhandlungsort zu beſtimmen. Die Ver⸗ 
einigten Staaten ſollen zu dieſer Kommiſſion zwei 
Vertreter entſenden. In ihrer Antwort ſind die Mächte 
mit der deutſchen Anſchauung über die Zuſammenſetzung der 
Sachverſtändigen⸗Kommiſſion einperſtanden, d. h. daß dieſer 
Kommiſſion nur Sachverſtändige angehören ſollen, die 
nicht an Inſtruktionen der betreffenden Regierungen ge⸗ 
bunden ſind. Dagegen verharren die Mächte in bezug auf 
die Reparatione n auf ihrem bisherigen Standpunkt, 
d. h. England ſieht die Löſung dieſes Problems in der Bal⸗ 
fbur⸗Note, Frankreich dagegen beruft ſich auf das Abkom⸗ 
men Berenger⸗Mellon. . 


Novembernebel. 


Berlin dementiert. 


Berlin, 21. November‘ (PA) CA" halbamtliches 
Communiqué dementiert die Meldung des „Berliner 
Tageblatts“ von der baldigen Wiederaufnahme 
der deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen. Es heißt darin, daß die Beratungen innerhalb 
des Reichskabinetts und zwiſchen den einzelnen Reſſorts in 


dex Frage der Wirtſchaftsverhandlungen bis jetzt noch 


nicht b eendet worden ſind. 


Ein Regierungsdelegierter für Bromberg. 


Bromberg, 21. November. (Eigene Meldung.) Das 
Bromberger Stadtpräſidium iſt bekanntlich ſeit Jahr 
und Tag verwaiſt. Der Stadtpräſident sliwinſki übt 
ſeine Funktion nicht aus, er wurde bisher durch den Vize⸗ 
ſtadtpräſidenten Chmielarſki vertreten. Geſtern hat der 


Herr Wojewode in Poſen ein Dekret unterfertigt, in dem 
der Stadtpräſident von 


2 ) Gneſen, Barciſzewſki, zum 
Regierungsdelegierten für die Stadt Bromberg 
beſtimmt und mit der Verwaltung der ſtädtiſchen Angelegen⸗ 
heiten betraut wird. ö 

Als ſeinerzeit Herr Sliwinſki zum Stadtpräſidenten 
von Bromberg gewählt wurde, war der neu ernannte Regie⸗ 
rungsdelegat Bareciſzewſki, damals Konſul in Eſſen, fein 
Gegenkandidat. Bei der Wahl unterlag er nur mit 
einer Differenz von einer Stimme (die Deutſchen hatten 
für ihn geſtimmt). Dann wurde Herr Bareciſzewſki zum 
Stadtpräſidenten von Gneſen gewählt, 


Auf dem Wege nach Pommerellen. 


Die Anderung der Poſener Wojewodſchaftsgrenzen 
im Seim. 

Warſchau, 21. November. (PA T.) Nachdem mehrere 
Anträge auf Auslieferung von Abgeordneten an die Gerichte 
der Reglementskommiſſion überwieſen worden waren, er⸗ 
ſtattete der Abg. Langer (Wyzwolenie) Bericht über die 
Frage der Anderung der Poſener Wojewodſchaftsgrenzeu. 
Dieſer Antrag, der in der Form einer Reſolution einge- 


bracht wurde, erſucht die Regierung, ein Geſetz vorzulegen, 


nach welchem von der Poſener Wojewodſchaft die Stadt 
Bromberg mit den Kreiſen Bromberg, Schubin und Wirſitz 
abgetrennt und der Wojewodſchaft Pommerellen einverleibt 
werden ſoll. Gegen den Antrag wandte ſich der Abg. 
Michalkiewicz, der meinte, daß die vorgeſchlagene Anderung 
nicht notwendig ſei und die Volksmeinung ſich ihr 
widerſetze. Der Abg. Langer erinnerte daran, daß in dieſer 
Frage bereits ein einmütiger Beſchluß in der Ver⸗ 
waltungskommiſſion gefallen ſei und daß die Bevölkerung 
Pommerellens eine ſolche Anderung fordere. Die Reſolution 
wurde ſchließlich mit einer bedeutenden Mehrheit an⸗ 
genommen. 0 i 


Ausländer verlaſſen Rußland. 


Moskau, 21. November. (Eigene Drahtmeldung.) All⸗ 


gemeine Konſternation hat die Tatſache hervorgerufen, daß 


zahlreiche Ausländer, die in hieſigen Fabriken be⸗ 
ſchäftigt find, maſſen weiſe mit ihren Familien nach 
ihrer Heimat zurückkehren. Verurſacht iſt dieſe Maſſen⸗ 
flucht durch die Lebensmittelkriſis und durch die 
Befürchtung, daß im Zuſammenhange damit Unruhen 
entſtehen könnten. 4 
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liefert: 


ſten Fällen eine propagandiſtiſche Tendenz 
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Streit beim ruſſiſchen Militär? 


Moskau, 21. November. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
einer vertraulichen Meldung der politiſchen Polizei haben 
verſchiedene Truppenteile in der Provinz den 
Vorgeſetzten den Gehorſam verweigert. Die Ab⸗ 
teilungen können nicht als Strafexpedition auf das Land ge⸗ 
ſchickt werden, da die Soldaten kein Hehl daraus machen, daß 
ſie die Waffen nicht gegen ihre Väter und Brüder ver⸗ 
wenden werden. 


10 Jahre polniſche Wirtſchaſt. 


Ein offizielles Standardwerk des „Przemuſt i Handel“. 

Neben der ſchon seit Jahrzehnten ſehr geſchickt ge⸗ 
führten politiſchen Propaganda der führenden vol⸗ 
niſchen Politiker hat vor etwa zwei Jahren auch eine 
intenſive Wirtſchafts propaganda Polens be⸗ 
gonnen, veranlaßt und unterſtützt von den. amtlichen 
Kreiſen. Propagandaheite und Schriften über den günſtigen 
Stand der polniſchen Wirtſchaft werden in den verſchieden⸗ 
ſten Sprachen gedruckt und in alle Welt verſchickt, und die 
Reden offtzieller Führer der Wirtſchaft ſind in den wenig⸗ 
ſten Fällen etwas anderes, als ſchlecht maskierte MWirt- 
ſchaftsproraganda. 8 

Es mag ſein, daß dieſe Methode zur Erringung eines 
guten Anſehens in der internationalen Wirtſchaft hier und 
da kleine Erfolge zu verzeichnen hat. Ganz ſicher jedoch 
keine beſtändigen Erfolge, denn dazu find reale Tat⸗ 
ſachen nötig, und leider baut ſich auf dieſem Fundament die 
Propaganda nur in ſeltenen Fällen auſ. Man ſteht des⸗ 
halb den Veröffentlichungen der amtlichen polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftsfaktoren in immer größerem Maße kritiſch gegen⸗ 
itber. Zu viel wurde in den letzten Jahren beſonders in⸗ 
ländiſchen Wirtſchaftszweigen behördlicherſeits verſprochen, 
zu gering war die Hilfe, die wirklich einſetzte. Die 
Methode Cousé in der Wirtſchaft angewandt, hat leider 
keine Erfolge zu verzeichnen, denn bei der toten Materie 
kann man nicht auf das Unterbewußtſein einwirken. 

Anläßlich des 10jährigen polniſchen Staatsjubiläums 
wurde von dem Organ des Miniſteriums für Handel und 
Induſtrie „Przemyſli Handel“ ein umfaſſendes Wert 
herausgegeben, das Auſſätze über die Entwicklung 
aller irtſchaftszweige im ſelbſtändigen 
Polen behandelt. Das Werk enthält 121 Aufſätze auf an⸗ 
nähernd 600 Seiten. Etwa ebenſo umfangreich iſt der ein⸗ 
Badeorten, Konzernen und ſonſtigen 


geſtellte Raum. Von den Miniſtern haben Beiträge ge⸗ 
Handelsminiſter Kwiatkowſki, Finanz⸗ 
miniſter Czechowic z, Landwirtſchaftsminiſter Nieza⸗ 
bytowſki, Agrarreformminiſter Staniewicz, Ver⸗ 


kehrsminiſter Kuhn, Miniſter für öffentliche Arbeiten 
Moraczewſki, Arbeitsminiſter Jurkiewiez und 
Poſtminiſter Miedzinſki. Auch der amerikaniſche 


Finanzberater Charles Dewey hat das Wort ergrif⸗ 
fen, ferner eine große Zahl anderer Wirtſchaftsführer offi⸗ 
zieller und privater Natur. Es muß anerkannt werden, 
daß eine große Arbeit mit der Herausgabe des Werkes ge⸗ 
leiſtet wurde. Papier, Druck und Einband ſtehen durchaus 
auf der Höhe und eine Anzahl guter Lichtbildaufnahmen be⸗ 


leben den Text. 


So wertyoll auch die in den einzelnen Beiträgen ent- 
haltenen Zahlen ſind, ſo läßt ſich doch in den Ben 
er 

eiträge verleugnen. Und das iſt es, was den Wert dieſes 
Standardwerkes leider beeinträchtigt. Für eine beſonders 
ſtarke zwangsweiſe Heranziehung der in den meiſten Fäl⸗ 
len die polniſchen Gutswirtſchaften kulturell weit über⸗ 
ragenden deutſchen Güter Poſens und Weſt⸗ 
preußens zur Hergabe von Land zu Parzellierungs⸗ 
zwecken dürfte ein Wirtſchaftler keine Ent⸗ 
ſchuldigung haben. Die Begründung dieſer Maß⸗ 
nahme ſoll man politiſchen Kindern, wie ſie ſich im Weſt⸗ 
markenverein zuſammengetan haben, überlaſſen. Wenn 
Miniſter Staniewiez in ſeinem Beitrag zu dem er⸗ 
wähnten Werk trotzdem den ſchwachen Verſuch macht, die 
Benachteiligung der Deutſchen mit politiſchen 
Gründen zu rechtfertigen, jo muß der Wert ſeiner Aus- 
führungen in den Augen der objektiv denkender Wirtſchaft⸗ 
ler dadurch ſtark herabgemindert werden. 


Daß man im übrigen ſelbſt in der Regierung 
naheſtehenden Kreiſen der behördlichen Wirt⸗ 


ſchaftspropaganda ſehr ſkeptiſch gegenüberſteht, beweiſt 
eine Beſprechung des erwähnten Werkes, die wir in dem 
Regierungsorgan, Glos Prawdy“ finden und deren aller 
wir im folgenden wiedergeben. Das Iatt 
hreibt: g 5 

„Mau ſollte meinen, daß an einem ſo feierlichen 
Jahrestag, bei einem ſo bedeutenden Anlaß dieſe Herren 
(Artikelſchreiber. D. Red. der „D. R.“) konkrete, ob⸗ 
jektive, im Laufe von 10 Jahren errungene Ergebniſſe 
darſtellen und die vom Staat erhaltene Unterſtützung her⸗ 
vorheben würden. Jedoch haben nicht alle Vertreter der 


Wirtſchaft es verſtanden, den Reklameteil vom redaf- 


tionellen Teil zu unterſcheiden. Nicht alle haben mit 
Klagen über Kreditmangel, zu geringen Zollſchutz, 
ja ſogar über zu hohe Arbeitslöhne zurückhalten 
Das Jubiläumswerk ſtellt uns die Induſtrie in 
i In dieſer Dar⸗ 
ſtellung gibt es keine Flecken und Fehler. Die Kartelle 
erhöhen nicht die Preiſe; im Gegenteil, ſie bemühen ſich 


mit aller Kraft,ſie herabzuſetzen und machen alle Anſtren⸗ 


gungen, um die Induſtrie zu rationaliſieren. Die Wirt⸗ 
ſchaftskreiſe bemühen ſich jo ſehr fie können um den Er⸗ 


werb von Innenmärkten, um Verſtärkung des Exportes. 


Mit einem Wort — ſie arbeiten ideal. 2 
Geht man jedoch ernſthaft an die Frage heran, ſo 


müſſen die Aufſätze der Vertreter des Wirtſchaftslebens 
mit Beunruhigung erfüllen. Man findet in 
ihnen keinen tieferen Gedanken, kein ernſt⸗ 


haftes Streben Es überwiegt das Fehlen 
der Kritik und umſonſt ſucht man darin Sorgen 
um Verbeſſerung und Rationaliſierung des 
Wirtſchaftslebens.“ N 


— 


I. 


Hängt dies doch in hoh 


ſei. Deut 
dez ebenſo 
Er eutendem Maße ihre Bilanz durch den Reiſendenverkehr 


nicht entbehren. 


gen, ſo hat man es durchaus nicht 


ſpekulation eindämmen; 


ſtehen wohl Geld 


Der optimiſtiſche Finanzminiſter. 


Warſchau, 20. November. In der geſtrigen Budgetkom⸗ 


miſſion des Sejm erhält auf Erſuchen einiger Abgeordneter 
auch der Finauzminiſter Czechowiez das Wort, um auf die 
wichtigſten Fragen und Zweifel, die im Sejm⸗ Plenum über 
die Wirtſchaftspolitik der Regierung zum Ausdruck kamen, 
zu antworten. Er ſagte u. a.: . 


Mit der Handelsbilanz ſteht in engſtem Zuſammenhange 
. das Problem der Getreidepolitik. 


In den Vorjahren führte man Getreide unverzüglich nach 
der Ernte in übermäßiger Menge und zu niedrigen Preiſen 
nach dem Auslande aus, und im Frühjahr kaufte man es 
zu einem höheren Preiſe wieder zurück. In dieſem Jahre 
haben wir bereits Ausfuhrzoll auf Roggen einge⸗ 
führt; doch im Herbſt vorigen Jahres hatten wir nicht eine 
genügende Menge Getreide angekauft, was im Frühjahr 
ein Anziehen des Preiſes zur Folge hatte. Wir hatten uns 
damals in der Annahme geirrt, daß die Preiſe ein bedeu⸗ 
tendes Anſteigen nicht erfahren würden. Wir ſind Ge gner 
ſowohl der allzu niedrigen Getreidepreife, die den 
Produktionskoſten nicht entſprechen als auch der allzu 
hohen Preiſe. Im laufenden Jahre fingen die Preiſe nach 
er Ernte zu ſinken an; doch die Realiſierung der guten 
rnteergebniſſe ſtieß auf gewiſſe Schwierigkeiten infolge des 
beſchränkten Geldumlaufs. Um den Landwirten die Reali⸗ 
ſierung der Ernte zu erleichtern, gab die Regierung Beſtem⸗ 
mungen über landwirtſchaftliche Pfänder aus. Sie verfügt 
über genügende Mittel, um den ſich auf die Verpfändung 
ſtützenden Kredit in Anwendung zu bringen. Außerdem 
kann Geld auch aus dem Auslande kommen, da be⸗ 
reits entſprechende Offerten vorliegen. Das Finanz⸗ 
miniſterium nimmt ſich dieſer Sache an. 
Die Ernte iſt in dieſem Jahre beſſer ausgefallen als im 
vorigen Jahre. Der Überſchuß an Roggen für den Export 
beträgt 365 000 Tonnen; doch dieſe Zahl iſt vielleicht nicht 
genau. Wenn wir Getreide für den Export haben wer⸗ 
den, ſo werden wir es im Frühjahr zu beſſeren 
Vreiſen ausführen. 


Der Import geſtaltet ſich günſtig. 


Die Zahlen unſeres Imports ſind folgende: Im Jahre 
1925 haben wir insgeſamt für 2581 Millionen Zloty einge⸗ 
führt und in den neun Monaten dieſes Jahres ebenſo⸗ 
viel, nämlich für 2585 Millionen Zloty. Berückſichtigen wir 
die einzelnen Kategorien, ſo betrug im Jahre 1925 der Pro⸗ 
duktions⸗ Import der Maſchinen, künſtlichen Dünge⸗ 
mittel, Metalle 233 Millionen Zloty und im laufenden 
Jahre 432 Millionen, alſo ſaſt um 100 Prozent mehr. Die 
Einfuhr von Rohmaterial, das für unſere Produktion 
benötigt wird, betrug im Jahre 1925 nachweisbar 583 Mil⸗ 
lionen und in dieſem Jahre 714 Millionen Zloty. Der Kon⸗ 
ſumtions⸗ Import, alſo von Fabrikaten, Halbfabri⸗ 
faten und Lebensmitteln betrug im Jahre 1925 rund 1275 
Millionen, in dieſem Jahre 1200 Millionen, mithin etwas 
weniger. Endlich betrug im Jahre 1925 der Luxus⸗ 
Import 489 Millionen Zloty und im laufenden Jahre 
238 Millionen. Wenn wir alſo die Einfuhr qualitativ 
bewerten, jo hat ſie ſich zu unſeren Gun ſten geändert. 

Die Regierungsaktion zur Erhöhung der Ausfuhr. 

Da die Möglichkeit zur Hemmung der Einfuhr beſchränkt iſt, 
ſo müſſen wir den Schwerpunkt auf die Entwickelung 


unſerer Ausfuhr übertragen. Dies ſteht im Zuſam⸗ 
menhange mit der Erhöhung der Produktion; 


doch die Produktion kann ſich nicht in einem ſehr raſchen 


Tempo entwickeln. Möglich ſind allerdings gewiſſe Maß⸗ 


nahmen, die den Export erleichtern Dazu gehören die Rück⸗ 


zahlungen von Zöllen, die heute auf dem Gebiet der Textil⸗ 


und Hüttenerzeugniſſe, der Korbmöbel, der Exploſivmate⸗ 


rialien und einiger Chemikalien in weitem Umfange vor⸗ 
genommen werden. Weiter wollen wir vom nächſten 
Budgetjahre an die Gutſchrift der Um ſatzſteuer 
einführen. Die Regierung hat auch im Budget beſondere 
Kredite zum Ausgleich der Zinſen bei den Exportkrediten 
in Höhe von 2 Millionen Zloty eingeführt. Wir wollen auch 
beſonders den langfriſtigen Kredit beim Export 
entwickeln, im beſonderen für diejenigen Induſtriezweige, 
ie. auf dem Inlandsmarkt eine erſchwerte Konkurrenz mit 
der Auslandsinduſtrie nur aus dem Grunde haben, weil 
die Auslandsinduſtrie beſſere Kreditbedingungen gewähren 
kann. Dies betrifft vornehmlich landwirtſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen und Werkzeuge. 


Weshalb iſt die Handelsbilanz paſſiv? 


Was die Handelsbilanz anbelangt, ſo halte ich es 
für meine Pflicht, den ſo modernen Behauptungen zu wider- 
rechen, als ob ron dieſer Bilanz alles abhinge, daß, wenn 
fie paſſiv iſt, das Land dem Untergange geweiht 

chland hat ebenfalls ein rieſiges Bilanzdefi⸗ 
ſterreich, Frankreich, Italien, die in 


cken. 

Polen kann den Zufluß von Mitteln von außen her 
Eine Iſolierung vom Auslande würde 
Polen zum Vegetieren verurteilen; es würde ein Still⸗ 
ſtand in der Induſtrie eintreten, wir hätten mehr 
Arbeitsloſe und ſoziale Komplikationen. Wir müſſen uns 


darüber klar werden, daß wir unſere Rei tümer ohn 
von Aus landskapital g 2 Sun Be 
lich wird die Regierung alles 


nicht entwickeln werden. Frei⸗ 
ögliche daranſetzen, um das 
Defizit zu verringern, es wird vielleicht auf 20 oder 30 Mil⸗ 
lionen ſinken. Doch wenn wir es nicht vollkommen beſeiti⸗ 
nötig, deswegen Selbſt⸗ 
mord zu begehen. Eine entſcheidende Rolle ſpielt hier die 
Zahlungsbilanz, und in ſolchem Falle muß der 
Schwerpunkt auch auf 


die Frage der Auslandskredite 


verlegt werden. Man jagt, daß der Auslandsmarkt für uns 
ein für allemal verſchloſſen fein fol: denn der hohe 
Zinsſatz wird dort weiß Gott wie lange dauern. Dem iſt 
nicht ſo. Dort tobt gegenwärtig ein Kampf von zwei Strö⸗ 
mungen. An der Spitze der einen ſteht die amerifa- 
niſche Emiſſionsbank, und dieſe will die Börſen⸗ 

die zweite Strömung will ſich dem 
micht unterwerfen. Die Emiſſionsbank begann den Kredit 
gegen Verpfändung von Aktien der Privatbanken zu hem⸗ 
men, die Nachfrage nach dieſem Kredit iſt größer geworden 
und der Zinsſatz geſtiegen. Doch jeder Kampf muß ein 
Ende nehmen. Unabhängig davon treten auf dem euro⸗ 
päiſchen Geldmarkt für uns günſtige Veränderun⸗ 
gen ein, beſonders dank dem Umſtande, daß der franzö⸗ 
ſiſche Markt ſich raſch wieder aufrichtet. Bald wird 
Frankreich wiederum den Bankier Eur o pas ſpielen 
wie früher (22 D. R.), was zweifellos in unſerem Intereſſe 


liegt. | 
Ich kann die peſſimiſtiſche Auſchauung des Herrn Krzy⸗ 
zanowſki, dab uns eine Wirtſchaftskriſis drohe, nicht teilen. 
ohem Maße von uns allein ab. 

N vi daß es keine Rettung gibt, fo iſt 
die Kreſis unvermeidlich; doch ich ſehe keine Urſachen dafür. 
Auf allen Abschnitten des Wirtſchaftslebens ſehen wir nicht 
am daten aus. Das Leben geht bei uns vorwärts. 
Erſcheinunſen eines Rückſchritts haben wir nicht. Es be⸗ 


Wenn wir uns ſagen, 


Ergebnis des augenblicklichen Standes des amer 


ſei, daß das Budget auf ſchwachen Füßen ſtehe. 


blocks wird in politiſchen Kreiſen 


tung „A 


endlich ins Leben 
In Polen, wo ſeit einer gewiſſen 


chwie rigkeiten; doch dies iſt das 
ikaniſchen 


Marktes. Wir müſſen im In⸗ und Auslande die über⸗ 
Zeugung feſtigen, daß die Tätigkeit der Bank Polſki und der 
Stabiliſierungsplan unantaſtbare Dinge ſind, unabhängig 
2 5 wie die Regierung und die Sejmmehrheit ausſehen 
wird. 


„Keine Valuta⸗ und Wirtſchaftskriſis.“ 


Heute kann man von einer Valutakriſis nicht ſprechen. Der 
Stand des Budgets iſt gut, das Budget wird auch weiterhin 
gut durchgeführt. Wir haben im letzten Abſchnitt von ſieben 
Monaten, die dazu nicht die beſten waren, 70 und einige 
Millionen Überſchuß. Wenn wir weiterhin feſt auf dem 
Budgetabſchnitt ſtehen und Vorſicht walten laſſen, ſo kann 
unſerer Valuta keine Gefahr drohen. Ich bin der Meinung, 
daß auch der Entwicklung unſeres Wirtſchaftslebens keine 
Gefahr drohen wird, da wir ſchon heute gewiſſe Kredit⸗ 
ausſichten haben. Gegenwärtig laufen ſehr viel Kredit⸗ 
offerten ein laber zu welchen Bedingungen? D. R.), wie⸗ 
7 5 Der ſchlechte Stand auf dem amerikanischen Markte an⸗ 
auert. 

Der Staatsſchatz als ſolcher braucht gegenwärtig 
feine Auslandsanleihen; benötigt werden ſie da⸗ 
gegen für das Leben. Als am meiſten erwünſcht halte ich 
einen Kredit für die Landwirtſchaft in einer Form, 
daß unſere Pfandbriefe im Auslande untergebracht werden 
könnten. Dieſe Sache wurde ſchon vereinheitlicht. 

Der Stabiliſierungsanleihe wurde der Bor: 
wurf gemacht, daß ſie uns zu teuer zu ſtehen kam und 
daß ſie im ganzen in die Bank Polſki floß. Dank dieſer An⸗ 
leihe haben wir im Budget fait eine ſolche Einnahme er- 
zielt, wieviel uns die jährliche Verzinſung der Anleihe koſtet. 
Die „Bank Polſki“ hat die Anleihe überhaupt nicht erhalten; 
denn ſie iſt Eigentum des Staates. Freilich hat die Bank 
Polſki durch dieſe Operation Vorteile genoſſen; doch man 
darf die Jutereſſen des Staates nicht von den Intereſſen 
der „Bank Polfſki“ abgrenzen, die dadurch ein feſtes Funda⸗ 
ment erlangt hat. Hieraus ergibt ſich, daß wir an dieſer 
Anleihe kein ſo ſchlechtes Geſchäft gemacht haben, wie dies 
einige behaupten. 

Inveſtitions⸗ Kredit: und Baupolitik. 


Was die Wirtſchaftspolitik für die Zukunft anbelangt, 
ſo iſt Wachſamkeit und Sparſamkeit angezeigt. Es 
kann nicht die Rede ſein von einem Anſchwellen des 
Budgets, wenn dieſes nur um 5 Prozent erhöht wurde. 
Ich bin dafür, daß die Inveſtitionsaufgaben in den Grenzen 
des vorigen Budgets beibehalten werden. Ihre Verringe⸗ 
rung wäre jedoch nicht angebracht, denn es würde ſonſt eine 
Verſchlechterung der Konjunktur eintreten, was 
wiederum eine ungünſtige Wirkung auf die Einnahmen 
haben würde. ö 5 

Auf dem Gebiet der Kreditpolitik haben die 
Staatsbanken in den letzten zwei ZJahrne eher au viel als 
zu wenig hergegeben. Die Landwirtſchaftsbank hält ihre 
Tätigkeit auf dem Niveau des laufenden Jahres. Das 
Tempo der Tätigkeit der Landeswirtſchaftsbank iſt raſch und 
muß erhalten werden, trotzdem ſich die Bank auf gewiſſe 
Ziele beſchränken müßte, und zwar zur Stärkung der ſtaat⸗ 
lichen und kommunalen Unternehmungen durch Kredite. 

Die Bauaktion muß in denſelben Grenzen wie im 
laufenden Jahre erhalten bleiben und wenn man von den 
Ergebniſſen des Ausbaues im Auslande ſpricht, ſo muß man 
ſich auch darüber klar werden, auf Koſten welcher Opfer 
dies geſchieht. Die Steuern für den Ausbau ſind überall 
ſehr bedeutend, ſie betragen z. B. in der Tſchechoſlowa⸗ 
kei 20 Prozent, während in Polen die Steuer für den⸗ 
ſelben Zweck anfangs 6 Prozent betrug und ſpäter auf zwei 
Prozent herabgeſetzt wurde. Jetzt hab 
bereitet, dieſe Steuer auf die frühere Norm von 6 Prozent 
heraufzuſetzen. Im Zuſammenhange mit der Bauaktion iſt 
es notwendig, die Regierung zur Emittierung einer neuen 
Serie einer Prämien⸗Auleihe zu ermächtigen. Man 
wird ſich dieſen Plan gründlich überlegen müſſen, um dann 
mit einer ſolchen Emiſſion im entſprechenden Augenblick 
hervortreten zu können. Was beſonders 

die Durchführung des diesjährigen Budgets 

anbelangt, jo bin ich auf dem Gebiet der Landwirtſchafts⸗ 
bank der Meinung, daß ich darauf eine genügende Antwort 
gegeben habe. Ich ſprach von ſolchen Poſitionen, die be⸗ 
ſchtoſſen wurden, trotzdem die Regierung den Einwand 
machte, daß zur Ausführung rechtliche Normen ni ch t 
vorhanden find. Dies betrifft den Kredit für ärzt⸗ 
liche Hilfe für die arme Bevölkerung. Wenn es ſich um 
die Ausgaben für die Volksſchulen handelt, ſo haben 
wir dafür gleich zu Anfang 5 Millionen hergegeben. Sie 
müſſen berückſichtigen, daß es in Polen in den ſchlechten 
Monaten ungeheuer ſchwierig iſt, das Budgetgleichgewicht 
zu erhalten, da die Oppoſition bei einem ſogar geringen 
Defizit nur im erſten Monat, ſich dies zunutze machen würde. 
Man würde ſagen, daß alles a ee lee e 
ö un den 
ſchlimmſten Monaten haben wir für die Schulen 5 Mil⸗ 


lionen hergegeben, und jetzt wollen wir weitere 5 Millionen 


haben. Wenn es ſich um ein Zuſatz⸗Finanzgeſetz handelt, ſo 
wird die Regierung darauf in einem Augenblick antworten, 
da dieſe Frage auf die Tagesordnung der Kommiſſion geſetzt 
werden wird. g 


Urteile über den Linksblock. 


„ 20. November. Die Bildung des Links⸗ 
Warſchau Noveinb 10 b ne . 

ſammenhange damit wandte ſich die rſchauer Zei⸗ 
a BE” ge Parlamentarier mit der 
Anfrage, welche Bedeutung man dem neuen Block beimeſſen 
könnte, —. wie weit er das parlamentariſche Leben beein⸗ 

en werde. h 

Wi Präſes der Wyzwolenie⸗Partei Thuautt: „Ich kann 
nur meiner höchſten Befriedigung darüber Aus⸗ 
druck geben, daß die Verſtändigungskommiſſion der Linken 
gerufen wurde, gleichzeitig aber auch 
Bedauern, daß dies nicht 8 früher geſchehen iſt. 


Ju l eit * 8 
lagen wird, daß es, wenn das ſo weiter geht, wie e 
Ki gen 92 re Feb bauen ausſehen 
wird, iſt jede Vereinigung von Leuten, die ungefähr dieſelbe 
Richtung verfolgen, eine günſtige Erſcheinung. Ernſte Be⸗ 
ſorgniſſe erweckt beſonders die Zerſplitterung der Demo- 


Aba. Niedzialkowſti, gegenwärtig Führer des Klubs der 
PS: „Die Verſtändigungskommiſſion iſt auf die gemein⸗ 
ſame Initiative aller drei Parteien ins Leben gerufen 


worden. Sie beſchränkt ihren Tätigkeitsbereich mit vollem 


Bewußtſein auf den Schutz der Demokratie, des Parlamen⸗ 


tarismus und der Freiheit. Wir wollten nicht einen ganzen 


Block der drei Parteien auf allen nur denkbaren Gebieten 
des polniſchen Lebens bilden; denn ein ſolcher Block würde 
lange einleitende Verhandlungen, ſowie die Beſprechung der 
einzelnen ſozialwirtſchaftlichen, ſteuerlichen, landwirtſchaft⸗ 
lichen Probleme erfordern. An die Spitze des polniſchen 
Lebens iſt das Problem des Regierungsſyſtems gerückt, und 
fo entſtand ein Block der ganzen polniſchen Demokratie 
gegen das gegenwärtige Regierungsſuſtem, bereit zum 
Kampfe mit dem ſogenannten Sanierungs⸗Faſzismus. Ich 
bin der Meinung, daß in der allernächſten Zukunft die 
parlamentariſche Verſtändigung eine Erweiterung auf das 
ganze Land erfahren und daß das ganze Land zu der Über⸗ 


abe ich den Antrag vor⸗ 


BEER IB FE ERETE 

Kopſſchmerzen und Migräne, dieſe ſehr verbreiteten 
Leiden unſeres nervöſen Zeitalters, ſind beſonders für das 
zarter veranlagte weibliche Geſchlecht höchſt peinlich. — Be⸗ 
nommener Kopf und Neuralgie ſind ſchmerzhafte Zugaben, 
ſie lähmen Energie und Schaffensfreudigkeit. Linderung 
und Heilung beruht in den meiſten Fällen auf Regulierung 
der Verdauung und des Stoffwechſels, was durch das mild 
ableitende natürliche Bitterwaſſer „Hunyadi Jänos“, täglich 
1 Weinglas voll genommen, in überraſchend angenehmer 
Weiſe erreicht wird. — Zu haben in Apotheken und 
Drogerien. (14 610 


zeugung kommen wird, daß die Tage der Irrfahrten ein 
Ende gefunden haben und daß man die Wahl treffen muß 
zwiſchen der Demokratie und dem Ehrgeiz unverantwort⸗ 
licher Gruppen. In Arbeiterkreiſen hat die Tatſache der 
Entſtehung der Blocks eine ſehr günſtige Aufnahme ge⸗ 
funden. Die Arbeiter ſehen in ihm die Wiedererweckang 
der Tradition und der politiſchen Grundgedanken der 
Lubliner Volks regierung.“ 

Abg. Byrka (Regierungsklub) ſagt kurz: 
ſchon dageweſen; doch wir haben geſehen, 
Folgen.“ z 

Abg. Stapinſti (Bauernverband des Regierungslagers): 
„Ich freue michſehr über den neuen Block und wünſche 
ihm alles Gute. Er wird große Dienſte leiſten, wenn er 
den Seim und die Demokratie in Schutz nehmen und 
keinen Kampf gegen die Regierung zum Zwecke 
eines Perſonalwechſels führen wird.“ 


Das Budget in der Sejmkommiſſion. 


Warſchau, 20. November. Die Budgetkommiſſion des 
Sejm begann geſtern mit den Arbeiten an dem Budget⸗ 
voranſchlag für das Jahr 1929/30. Nach Eröffnung der Be⸗ 
ratungen gab der Abg. Woznicki (Wyzwolenie) im Namen 
ſeiner Partei, der PPS und der Bauernpartei folgende Er⸗ 
klärung ab: Die Arbeiten an dem Budget halten wir als 
das Kardinalrecht des Parlaments, in der vorigen Seſſion 
hatten daher Vertreter der erwähnten Parteien verſchiedene 
Referate übernommen. Da jedoch ihre Anträge in der 
Regel von der Regierung bekämpft wurden und die Durch⸗ 
führung des Budgets nicht immer den Beſchlüſſen entſprach, 
halten die Vertreter der erwähnten Klubs es nicht für mög⸗ 
lich, Referate zu übernehmen, mit Ausnahme der Teile, 
welche die Kontrolle des Volkes an der Vollzugsgewalt be⸗ 
treffen, d. h. des Budgets der Oberſten Kontrollkammer, 
des Sejm und des Senats. 

In der allgemeinen Diskuſſion antwortete der General⸗ 
berichterſtatter Abg. Krzyzauowſki (Regierungsklub) auf 
einige Vorwürfe, die im Sejmplenum gegen die Finanz: 
wirtſchaft des Staates erhoben worden waren. 


Die Politik des Finanzminiſters, 


ſagte der Redner, deſſen Ausdauer zur Aufnahme der 
Stabilifierungsanleie führte, war für den Staat vor⸗ 
teilhaft. Denn gegenwärtig fiel, anders wie nach der 
Dillon⸗Anleihe, der Vorrat an Valuten und Deviſen in der 
Bank Polſki um kaum 100 Millionen. Infolge dieſes un⸗ 
bedeutenden Sinkens des Vorrat3 an Valuten und Deviſen 
wurde der Gefahr der paſſiven Handelsbilanz vorgebeugt. 
Die Börſenkreiſe ſind über die Paſſivität der Bilanz durch⸗ 
aus nicht beunruhigt, und niemand ſucht jetzt Deckung in 
Dollars. Wir haben daher einen unbedeutenden Abgang 
von Valuten. Freilich haben wir in dieſer Zeit die ſchle⸗ 
ſiſche und die Warſchauer Anleihe ſowie die Hälfte der Poſe⸗ 
ner Anleihe verzehrt, insgeſamt 170 Millionen. Doch wenn 
wir ſogar dieſen Betrag hinzurechnen, ſo iſt der Abgang von 
etwa 250 Millionen Zloty für unſere Staatsbanken immer⸗ 
hin unbedeutend. Im Augenblick der Aufnahme der 
Stabiliſierungsanleihe hatte die Bank Polſki eine 
Deckung von 100 Prozent, was als Dauerſtand 
durchaus unerwünſcht war. Die Poſition der Bank iſt 
außerordentlich ſtark und erfreut ſich eines großen Ver⸗ 
trauens. Die Giro⸗Rechnungen haben ſich verdoppelt, die 
Zahl der Diskonto⸗Wechſel iſt von 400 auf 600 Millionen 
geſtiegen, dasſelbe gilt auch von dem Banknotenumlauf, 
. 8. daß die Bank Polſti in höherem Maße die Bedürf⸗ 
niſſe der Volkswirtſchaft befriedigt. Außer den bereits er⸗ 
wähnten drei Selbſtverwaltungsanuleihen bildete den wichtig⸗ 
ſten Effekt der Stabiliſierungsanleihe die Tatſache, daß die 
Ziffer der kurzfriſtigen Anleihen geſtiegen iſt, ein Beweis 
dafür iſt eben das ſo geringe Sinken der Valuten und 
Deviſen trotz der paſſiven Handelsbilanz. 

Ich gebe zu, daß wir trotzdem einen derartigen Zuflußz 
von Kapital, wie wir ihn brauchen, nicht haben, ein Beweis 
dafür iſt die Tatſache, daß der Prozentſatz nicht allein 
nicht niedriger geworden, ſondern ſogar geſtiegen iſt. Dies 
iſt eigentlich die einzige beunruhigende Erſcheinung. 
Zweifellos werden wir auch zu einer Herabſetzung des 
Prozentſatzes kommen, freilich wenn unſere weitere Finanz⸗ 
politik ebenfalls entſprechend ſein wird. Wenn wir ve — 
einen hohen Prozentſatz haben, jo iſt die erſte Urſache dafür 
die geringe innere Kapitaliſierung. Der Prozent⸗ 
ſatz ſteigt auch infolge des zu ſchwachen Zufluſſes von 
Auslandskapital, doch dies hängt nicht von der Regierung 
ab, da dieſe Erſcheinung gegenwärtig in der ganzen Welt 
beobachtet werden kann. 


Eine gewiſſe Kriſis beſteht, 


doch die Schuld darf man nicht auf die Regierung abwälzen. 
Die Kriſis iſt der Ausdruck unſerer ſtarken wirtſchaftlichen 
Entwicklung. Das Tempo unſeres Wirtſchaftslebens über⸗ 
ſteigt mitunter unſere Möglichkeiten. Eine ähnliche Lage 


＋ 8 sein 
ist nich LS, 


wenn übter Mundgeruch 
damit verbunden is, 


der alles Reizuoffe 
und Entzückende 


der äußeren Erscheinung 
zu nichte macht. 


EinehräftigeMundspülung 
KORK mit 


ODOL 


verbärgt frisc,-dufienden Qtem. 


„All dies iſt 
mit welchen 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 269. 


Bromberg, Donnerstag den 22. November 1928. 


Pommerellen. 


21. November. 


Graudenz (Grudziadz). 
Schubert⸗Feier. 


Die 100. Wiederkehr des 19. November, an dem vor 
hundert Jchren Franz Schubert nach nur drei Jahrzehnten 
Lebensdauer ſeine Augen ſchloß, gab auch unſeren beiden 
deutſchen Geſangvereinen, der „Liedertafel“ und der „Sing⸗ 
akademie“, Veranlaſſung, dem Gedächtnis des unſterblichen 
Meiſters im Reich der Tonkunſt eine Feſtlichkeit zu widmen. 
Sie fand am Sonnabend im großen Saale des Gemeinde: 
hauſes ſtatt und hätte einen ſtärkeren Beſuch verdient, als 
ihr tatſächlich zuteil wurde. Soliſten von Ruf und Können 
(Konzert⸗ und Oratorienſängerin Gertrud Woldmann⸗ 
Berlin (Sopran), Konzertſänger Georg Hermann Arnold⸗ 
Danzig (Baß) und Karl Kulecki⸗ Graudenz [Klavier]) 
waren für die Veranſtaltung zur Mitwirkung gewonnen, 
und auch der Schubertchor des Deutſchen Privatgymnaſiums 
in den Dienſt der guten Sache geſtellt worden. Die Leitung 
der Aufführung hatte Muſikdirektor Hetſchky, dem mit 
der Einſtudierung der einzelnen Programmteile ein zwar 
mühe⸗, aber verdienſtvolles Werk zugefallen war. Die Feſt⸗ 
folge wies einen der Feier. entſprechenden Charakter auf. 
Schuberts vielgeſtaltige Kunſt in ihren reizvollen Eigen- 
arten vorzuführen, das Gefallen an der ſtets edlen und 
würdevollen muſikaliſchen Linienführung des Königs des 
Liedes, die Kenntnis ſeines einzigartigen Melodienreich⸗ 
tums, ſeiner unvergleichlichen Gedankenfülle zu erhöhen, 
war gewiß mit einer der Zwecke dieſes ſchönen Muſikabends. 

Drei gemiſchte Chöre leiteten das lediglich Schubertſche 
Werke bietende Programm ein: Der immer gern gehürte 
„Lindenbaum“, in dem auch die munteren, friſchen Stimmen 
des Schülerchors das Ihrige zum Gelingen beitrugen, 
weiter „Die Nacht“ mit ihrer prächtigen, dem Hörer leicht 
einprägbaren und in ihm widerklingenden Melodie und das 
feierlich⸗ſtimmungsvolle „Der du von dem Himmel biſt“. 


Liedertafel und Singakademie führten ſich, fleißige Arbeit 


und gutes Können zeigend, mit dieſen Liedern vorzüglich 
ein. Hervorzuheben iſt die feine Ausführung des Piano 
und des Crescendo in dem zweitgenannten Vortrag. 

Geſpannt war man auf das hierauf folgende Auftreten 
non Frau Gertrud Woldmann (Sopran), welche (von 
Karl Kulecki am Flügel feinfühlig und diskret begleitet) 
drei Lieder bot, und zwar das lyriſche „Am See“, das dra⸗ 
matiſch bewegte „Die junge Nonne“ und das mehr heitere 
„Der Jüngling an der Quelle“. Die Sängerin verfügt über 
ein weiches, ſympathiſches, beſonders in den Mittellagen an⸗ 
ſprechendes Organ. Ihre ausgereifte Technik verrät die 
gründliche Schulung, die ſie jegliche Schwierigkeiten leicht 
überwinden läßt. War unſeres Erachtens beim erſten Liede 
eine gewiſſe, allerdings kaum wahrnehmbare Indispoſition 
feſtzuſtellen, die ſich beſonders in den hohen Tonlagen bes 
merkbar machte, ſo vermochte die Künſtlerin dieſen Eindruck 
in den folgenden Vorträgen, vor allem jedoch in der infolge 
des ihr zuteil gewordenen ſtarken Beifalls von ihr gewähr⸗ 
ten Zugabe „O Seligkeiten“ nicht nur gänzlich zu verwiſchen, 
ſondern ihr hohes Können, die Ausdrucksmöglichkeiten ihres 
großen und edlen Stimmaterials glänzend zu entfalten. 

Eine hervorragende Nummer der Feſteinteilung bildete 
die nun von der Liedertafel mit Frau Woldmann als 
Soliſtin und Karl Kulecki am Klavier zum Vortrag ge⸗ 
langende „Allmacht“. Hier vermochte die Sängerin ihre 
Stimme ſo recht zur Geltung zu bringen, die über den dies⸗ 
mal zwar weniger zahlreich beſetzten, trotzdem aber voll und 
ausgeglichen klingenden Männerchor ji kraftvoll emporhob. 
Unſere bewährte Liedertafel war auch neben dieſer exzellen⸗ 
ten Kraft ein muſikaliſch ſchätzenswerter Faktor, der ſeiner 
Aufgabe, den Feinheiten der ebenſo tonſchönen, wie inhalts⸗ 
ſchweren Kompoſition zu entſprechen, vollauf gerecht wurde. 
Unſer heimiſcher Pianiſt Karl Kulecki ſpielte hierauf die 
Sonate Op. 120 in A⸗dur (Allegro moderato — Andante — 
Allegro) und zwei Impromptus (G⸗dur bzw. As⸗dur). Er 
zeigte darin gute Technik, leichte Auffaſſungsgabe, bedingt 
durch ſeine Muſikalität und ſichere Beherrſchung der Schwie⸗ 
rigkeiten, die Schubert gerade in das erſte Werk gelegt hat. 
Schöne Stimmung offenbarte ſich in den Impromptus, die 
der Vortragende durch durchgeiſtigtes Spiel hervorzurufen 
und zu erhalten verſtand, vom Publikum durch lebhafteſten 
Applaus belohnt. 

Und nun die Krönung des Abends: das Stabat mater 
in F⸗moll (gemiſchter Chor, Sopran⸗, Tenor⸗, Baßſolo und 
Orcheſter), das Schubert zu deutſchem Text (Klopſtocks Ode 
„Jeſus Chriſtus ſchwebt am Kreuze“) geſchaffen hat. Außer 
dieſem Stabat mater gibt es zwei von dem Komponiſten 
nach lateiniſchen Worten geſchaffene. Es war freilich ein ge⸗ 
wiſſes Wagnis, dieſe große, immerhin mannigfache Schwie⸗ 
rigkeiten bietende Paſſionsmuſik mit dem zur Verfügung 
ſtehenden, in der weitaus großen Mehrzahl nur aus Lieb⸗ 
haberkräften beſtehenden Material zu bringen, wenn auch die 
in den Solopartien mitwirkenden Künſtler der Aufführung 
eine ſehr weſentliche Stütze gaben. Wenn es mit dem doch 
gewiß ungleichen Material dennoch gelang, das erhabene 
Werk mit ſeinem ſo ergreifenden Stimmungsgehalt in der 
geradezu prachtvollen Weiſe, wie es geſchehen, darzubieten, 
jo muß dem Dirigenten Muſikdirektor Hetſchko ohne 
Übertreibung höchſtes Lob gezollt werden. Neben ihm ge— 
bührt große Anerkennung den Vertretern der Soloſtellen, 
Konzertſänger Arnold - Danzig und Gertrud Wold⸗ 
mann. Erſterer, von früherem Auftreten bei uns bereits 
rühmlichſt bekannt, hatte hier Gelegenheit, den Glanz ſeiner 
überaus wohllautenden, umfangreichen, auch in den tiefſten 
Lagen volltönenden Baßſtimme auf das Auditorium ein⸗ 
drucksvoll wirken zu laſſen. Reine Intonation und abſolute 
Sicherheit ſind Hauptvorzüge dieſes Sängers. Wie er, ſo 
führte auch Frau Woldmann ihren Part mit der an ihr 
ſchon hervorgehobenen Geſangs⸗ und Interpretationskunſt 
durch. Der Chor (Singakademie und Liedertafel) hielt ſich 
ſehr wacker, war ſicher in den Einſätzen, dem dynamiſchen 
Ausdruck und folgte mit peinlicher Akkurateſſe den Weiſun⸗ 
gen des jede, auch die geringſte Einzelheit in Rückſicht ziehen⸗ 
den Dirigenten. Daß im Geigenchor, der ſonſt tüchtig ſeine 
Aufgabe erfüllte, einige tonliche Unreinheiten zu verzeich⸗ 
nen waren, iſt, wenn man erwägt, daß neben hervorragenden 
Kräften faſt ausſchließlich Schüler, ſomit doch noch nicht ge⸗ 
nügend ausgereifte Violiniſten vertreten waren, nicht ver⸗ 
wunderlich. Dies tat indes der hinreißenden Geſamtwirkung 
keinen Abbruch. Oberlehrer Mielke hatte in dem Terzett, 
in dem er (neben den beiden Berufsſängern) die Tenor⸗— 
partie innehatte, erklärlicherweiſe keinen leichten Stand; 
immerhin wußte er dank ſeiner Muſikalität und Treffſicher⸗ 
heit ſeiner wohlklingenden Stimme genügende Geltung zu 
verſchaffen. 

Zuſammenfaſſend iſt zu jagen, daß das erhabene Werk 
mit einer ſeiner würdigen Liebe und Begeiſterung, mit Auf⸗ 
bietung des ganzen Könnens zu Gehör gebracht, auf die 
Hörer tiefſten Eindruck machte und ihnen warhaft ſeeliſche 


feſtgeſetzt worden war, 


Kirchen⸗Konzert 


Erbauung, geiſtige Erquickung und äſthetiſchen Genuß gab. 
Nur ein Gefühl herrſchte: das des innigſten Dankes gegen⸗ 
über denen, die ihnen dieſe Weiheſtunde darboten. —cht. * 


ec 


In den Ruheſtand verſetzt wurde, laut Zeitungsmel⸗ 
dungen, außer anderen Landräten Pommerellens auch der 
Staroſt des Landkreiſes Graudenz, v. Czarlinſki. * 

x Auslegung des ſtädtiſchen Zuſatzbudgets. Wie der 
Magiſtrat bekanntmacht, iſt der Zuſatzhaushalt für das Wirt⸗ 
chaftsjahr 1928/29, d. i. vom 1. 4. 28 bis zum 31. 3. 29, für 
die Dauer von ſieben Tagen im Rathaus II, Zimmer 24, 
während der Stunden von 10—12 Uhr vormittags zur Ein⸗ 
ſichtnahme ausgelegt worden. Einſprüche gegen die Feſt⸗ 
ſetzung dieſes Budgets können während der für die Ein⸗ 
ſichtnahme beſtimmten Friſt von den Intereſſenten beim 
Magiſtrat erhoben werden. 27 

Die polniſche Sprachprüfung haben in Poſen auch 
drei Lehrkräfte der Graudenzer Unterrichtsanſtalten beſtan⸗ 
den, und zwar die Damen Hertzer vom ſtaatlichen 
Mädchengymnaſium, ſowie Wieſe und Correns vom 
Deutſchen Privatgymnaſium. * 

„Organiſatoriſche Manöverübungen“ der Jugend von 
polniſchen Vereinen fanden hier am Sonntag ſtatt. Es ſollen 
daran etwa 700 Perſonen teilgenommen haben, die von den 
Hauptleuten Niewiakowſki und Oſtapowicz geführt 
wurden. Auch eine Abteilung Radfahrer und ein Teil des 
berittenen Sokol (als Kundſchafter und Verbindungsmann⸗ 
ſchaften) fehlten nicht. Der Übungsplan umfaßte: Siche⸗ 
rungsmarſch, Fühlungnahme mit dem „Feinde“ und Angriff. 
Nach der polniſchen Preſſe herrſchte unter den jungen 
Kampfbegeiſterten ein ſehr guter Geiſt, der die Mühſal gax 
als Annehmlichkeit empfinden ließ. * 

Die Höhe des Brotpreiſes. Nachdem durch Beſchluß 
des Magiſtrats und demgemäß erfolgter amtlicher Bekannt⸗ 
gabe der Preis für ein Kilogramm Roggenbrot auf 50 Gr. 
hatte die Bäckerinnung mitgeteilt, 
daß dieſe Feſtſetzung nicht den Feſtſtellungen der Preisunter⸗ 
ſuchungskommiſſton entſpräche, ſondern das Brot 52 Groſchen 
koſten müſſe. Dementſprechend wurde auch inzwiſchen von 
den Konſumenten gefordert und gezahlt. Nunmehr gibt aber 
die Innung davon Kenntnis, daß ihre Bekanntmachung 
(vom 14. November) irrig ſei und der Brotpreis die vom 
Magiſtrat veröffentlichte Höhe habe, alſo nur 50 Groſchen 
betrage. 5 * 

X Die Flucht der 17 Zuchthäusler hält begreiflicher⸗ 
weiſe noch immer die Gemüter in Aufregung. Man er⸗ 
innert ſich, daß in früheren Jahren zwar auch mehrfach Eut⸗ 
weichungen von Gefangenen der Strafanſtalt, wobei, es ſo⸗ 
gar einmal zur Ermordung eines Aufſehers kam, erfolgten. 
Aber ein Ausbruch in dem jetzigen Umfange und unter ſolch 
„romantiſchen“ Umſtänden iſt hier bisher noch nicht ver⸗ 
zeichnet worden. In den Kommentaren, die man an dieſe 
allgemein Aufſehen erregenden und die Bevölkerung be⸗ 
greiflicherweiſe in Aufregung verſetzende Affäre knüpft, 
ſpielt die Verwunderung über die Mi lichkeit diefes Vor⸗ 
kommniſſes die Hauptrolle. Mit Rech fordert man, daß 
durchgretfende Maßnahmen getroffen werden, um 
eine Wiederholung eines derartigen, die Bewohnerſchaft in 
Unruhe und Furcht verſetzenden Ereigniſſes ein für allemal 
zu verhindern. — Vor der Verſchüttung des unterirdiſchen 
Ganges, mittels deſſen die Sträflinge ihre Flucht ausführ⸗ 
ten, wurden, um ſich zu verſichern, ob ſich nicht vielleicht ein 
Gefangener zufällig noch darin befände, einige Revolver⸗ 


ſchüſſe abgegeben, worauf ein Aufſeher den Tunnel von der 


Strafanſtaltsſeite aus durchging. Bemerkenswert iſt die 
Mitteilung des Hausbeſitzers Miſiewicz, der erzählte, 
daß er vor kurzer Zeit beobachtet habe, wie das Dach des 
Wäſchereigebäudes ausbeſſernde Gefangene ſich die Baulich⸗ 
keiten und das dortige Gartenterrain genau betrachteten. Es 
hatte den Anſchein, als ob die Sträflinge die Entfernung 
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zwiſchen dem Gebäude und der Zuchthausmauer bzw. dem 
Garten abſchätzten, vermutlich als eine der Vorbereitungen 
ihres Fluchtvorhabens. — Von den geflohenen Ge⸗ 
fangenen iſt bis zurzeit, Dienstag nachmittag, noch 
feiner dingfeſt gemacht worden. Nach fait allen 
Städten Polens ſind Steckbriefe hinter den Ausgebrochenen 
erlaſſen worden. Eine Delegation aus dem In nen⸗ 
miniſterium, Abteilung für Gefängnisweſen, nimmt 
zurzeit in der Strafanſtalt eine Unterſuchung des Vorfalls 
vor und wird gewiß die aus Anlaß deſſen zu treffenden 
Maßnahmen anordnen. * 
* 


Dereine, Veranſtaltungen ic. 


Das Dresdener Streichquartett, das am Mittwoch, dem 28. No- 


vember, im Gemeindehauſe konzertieren wird, gehört zu den 
allererſten Quartett-Vereinigungen der Gegenwart. Beſonders 


in den beiden letzten Jahren hat es ſich in allen Großſtädten 
bedingungsloſe Anerkennung erworben, und überall nicht enden⸗ 
wollenden Beifall errungen. So ſchrieb die Berliner Börſen⸗ 
zeitung: „daß ſie den Vergleich mit den beſten Kammermuſik⸗ 
vereinigungen der Welt nicht zu ſcheuen brauchen.“ Die Wiener 
Neueſten Nachrichten: „—ſo kraftvoll lebendig durchpulſt, wie es 
kein Quartett neben den Dresdenern heute vermag“. Die Mün⸗ 
chener Zeitung: „Eine Fülle edelſten Klanges, heißeſten Empfin⸗ 
deus geht von dem Muſizieren dieſer prächtigen Künſtler aus.“ 
Il Popolo di Roma: „— fie. enthüllten die reichen Schönheiten 
der Werke von Schubert in einer ausgeglichenen funkelnden Aus⸗ 
führung, die beim Publikum wahre und herzliche Beifallsſtürme 
hervorrief.“ In ähnlicher begeiſterter Weiſe äußern ſich auch die 
Zeitungen über die indiſche Kunſtreiſe, die die Künſtler vor eini⸗ 
gen Wochen beender haben. Es wird daher eine erhebende Schu⸗ 
bert⸗Gedenkfeier werden, die ſich niemand entgehen laſſen follte. 
Der Billettverkauf findet nur in der Buchhandlung Arnold 
Kriedte, Mickiewicza 3, ſtatt. (15330 * 


* 


x Aus dem Landkreiſe Grandenz, 21. November. Zu 
dem in Nr. 268 der „Deutſchen Rundſchau“ bereits kurz er⸗ 
wähnten Morde, der ſich auf der Domäne Wiederſee 
(Wydrzito) ereignet hat, ſind folgende Einzelheiten zu be⸗ 


richten: In der Nacht zum letzten Sountag wurde der 
Nachtwächter Wawrzynial von dem Saiſonarbeiter 


Graudenz. 


Für die uns bei dem Tode unſeres 
lieben Vaters 


Bernhard Kohls 


erwieſenen Aufmerkſamkeiten und beſonders 
Herrn Pfarrer Röhricht, Mockrau für die 
troſtreichen Worte ſagen wir n 


herzlichen Dank. 


Die Hinterbliebenen. 
Voßwinkel, den 18. November 1928. 


15353 


Totenſonntag 1928. 


Am Sonntag, dem 25. November 1928, 
um 5 Uhr nachm. in der ev. Kirche: 


unter Mitwirkung des M.⸗G.⸗V. Liedertafel, 

der Singakademie u. geſchätzter Solokräfte. 

Muſik⸗Leitung und Orgel: Muſik⸗Direktor 
Alfred Hetſch 


Sologeſang: Trude Hetſchko. 
Violine: Karl Meißner. 
Orgelbegleitung: Ruth Dieball. 
Programm: Chöre, Inſtrumental- u. Vokalſoli. 
J. Bach — Beethoven — Brahms 
II. Mozart — Schubert — Bruckner 
11. „Totenfeier“, Muſikaliſches Gedicht 
für gem. Chor. Sopran, Tenor, 
Baritonſolo u. Orgel v. Alfred Hetſchko. 
Die Kirche iſt geheizt. 
Eintritt: 1 zt und 0.50 21. 


Mickiewicza 15. 


Jahtonowo. 


15955 


Hotel Krölewski Dwör. Tel. 323 Moderne Zune Sonntag. d. 25. Nov. 28. 


Donnerstag, den 22. November: 


Sonderkonzert 


Nordischer Abend. 
Dienstag und Freitag: 


in Jablonowo 

Paul's Hotel. 
Der Kurſus beginnt 

am Sonnabend, 


Sonntags: Matine 


5-Uhr- Tanztee 


Ausschank Original Pilsener Urquell. 


meldungen nehme ich 

am 24. 11. entgegen. 
Angela Rozynska, 

Tanzlehrerin. 15208 


15356 


Spezialiit f. moderne 


— — —— — 


ab Hof. Gr 1 
13526 Grudzigdz. Tel. 616] alle Handarbeit. nehme |u. K.). a. als Hausverw 


Deutſche Bühne Grudsigdz 6.2. 


Sonntag. den 25. November 1 
des Totenfeſtes wegen 


keine Vorſtellung. 


Sonntag. den 2. Dezember 1928 
nachmittags 3 Uhr im Gemeindehauſe 


Fremden- und Pollsvorſtellung 


to. zum unwiderruflich letzten Male! 


Finden Sie, 
daß Conſtance ſich richtig verhält! 
Komödie in 3 Akten von M. S. Maugham 
Regie: Walter Ritter jun. 
Die Aufführung iſt um 6 Uhr abends zu End 
Eintrittskarten im Geſchäftszimmer 
15954 


. dem 24. November 
Dancing. abends 8%, Uhr. An- Nachm. 2 a ſoeben erſchienen. Preis 2,10 zt. Zu haben bei 


Thorn. 


Damen-, Auskunftei u 
Herren: und Detektivbüro 
Kinderwäſche Toru. Tuffenniega2. II 


reell und billig. 13653 erledigt ſämtliche 
M. Hoffmann, Angelegenheiten. aud 
früher $. Baron, familiäre, gewiſſenhaft 

Torun, Szewska 20 und diskret. 14520 


Fellenhauer Lehrling 


von ſoſellt en bann delt. err ſucht . 
Jul. Hoffmann, od. ſpät. Nebenbe ſchäf⸗ 
San eee, Jener el dere 

"Schülerin n siert 

erin 3 Workn. Schr eutL.geg. 

für Wäſchenähen und Abg. ein. L. Wohng⸗ (g 


Damenhaarſchnitte 


ärben von Augen⸗ 
rauen u. Wimpern 
la Ondulation bei 
A. Orlikowski, 
Ogrodowa 3. 14239 
am Fiſchmarkt. 


Zuchthähne A 
geſp. Ply. Nocks 
36jähr. Spezial⸗ 
zucht. 20—25 21 
Seidenhähne 15 2 
b ams 


jetzt wieder jederzeit an] Off. u. J. 7087 an A.⸗E. 
eick, Sukiennicza 2, II. Wallis. Torun. 153% 


Weisswaren in versch. Qual. u. Breiter 
Inletfs in all. Breiten (garantiert federdicht' 
Handfuchstoffe 

Schürzensfoffe ‘echte Farben) 
Flaneli und Barchent 
Trikotagen, Strümpfe und Socken 


W. Grunert, „Hi, 
Stary Rynek 22 Altstädt. Markt 22 


AD A PT TEN 
Georg Dietrich, 


e. Stabeisen- u. Eisenwarenhandiung 
Telefon 23 Torun Kröl. Jadwigi 7 

empfiehlt zu billigsten Tagespreisen ab Lager: 
Stabeisen, Bleche, Drahtstifte, Drähte, 
Hufeisen, Hufnägel, Schraubstollen, 
Eiserne Oefen, Ofenrohre, engl. Schleif- 
u steine, Werkzeuge 9 = 
sowie sämtliche anderen Eisenwaren. 


. > 9 >& 


der Dellſche Heimalbote in Polen 
Kalender für 1929 


Telefon 35. 
ieee e eee 


Kirchenzettel. 


(Totenfeſt). 


Wittenburg. 
Vorm. ½10 Uhr Gottes» 
dienſt und Abendmahl. 
1473 


2 


Gollub. justus Wallis, Torun, ul. Szeroka 34 
Nachm. /5 Uhr Gottes» Franko-Verſand nach außerhalb 
dienſt. gegen Boreinfendung von 2.60 2, 


7 
5 


beging der Unmenſch 


unter Herrn Knapſteins Führung nur Gutes. 


ſilberlinge“. 


feſt 
18. 


Wie zu erwarten war, hatte eine Aufführung der Deutſchen 
Bühne Schwetz eine große Anziehungskraft ausgeübt. 


Wronſki durch Meſſerſtiche ermordet. Das Verbrechen 
aus Rache deswegen, weil Waw⸗ 
rzyniak ihm gebot, den Hof zu verlaſſen. Wronſki kam der 

ufforderung nach, holte ſich dann aber ein Meſſer, überfiel 
den Wawrzynial und tötete ihn in der Dunkelheit in 
beſtialiſcher Weiſe. Nach Entdeckung der Tat am nächſten 
Morgen wurde der Mörder verhaftet und gefeſſelt ins Ge⸗ 
fängnis gebracht. Wie dem Graudenzer „Gon. Nadw.“ aus 
Wiederſee gemeldet wird, ſoll die Gerichtskommiſſion noch bis 
Montag nachmittag 5 Uhr nicht dort eingetroffen ſein, ſo daß 
der Leichnam des Ermordeten ſolange liegen bleiben mußte. 


Thorn (Torun). 


Mozart: 
Die Entführung aus dem Serail. 


Da über das Mozartſche Werk ſowie über ſeine Aus⸗ 
führung ſeitens der Berliner Kammer⸗Oper von Bromberg 
und Graudenz aus ſchon ſehr ausführlich berichtet worden 
iſt, ſo kann ich mich darauf beſchränken, lediglich über den 
rein muſikaliſchen Eindruck, den die Aufführung hier in 
Thorn hinterlaſſen hat, einiges zu ſagen. Die Mozartſche 
Muſik hat uns herzerquickende Stunden bereitet. Dieſe 
Muſik, liebenswürdig, anmutig, leicht dahinfließend, ent⸗ 


behrt auch nicht des warmherzigen Tones, und kommt es 


darauf an, dramatiſche Momente zu charakteriſieren, ſo 
findet Mozart auch hier den richtigen Ausdruck. Beſonders 
wohltuend berührt der ſprudelnde Humor ſeiner Muſik. In 
der Form iſt alles klar, durchſichtig, wohl durchdacht und 
einwandfrei aufgebaut, ſei es im Einzelgeſang oder 
Enſemble. Die Sänger, beſonders die männlichen Kräfte, 
leiſteten in der Aufführung am 16. d. M. ganz Hervorragen⸗ 
des. Eine Meiſterleiſtung war die des Baß-Bariton des 
Herrn Frohwein. Die Stimme von großem Umfang 


wund beſonderem Wohlklang verrät ausgezeichnete Schulung. 


Auch die beiden Tenöre ſind echte Künſtler. Mir perſönlich 
gefiel vorwiegend der Vertreter des Pedrillo, Herr Göll⸗ 
nitz. Seine Stimme ſpricht leicht, in der Höhe beſonders 
mühelos an. Sauberſte Intonation iſt allen männlichen 
Kräften eigen. 

Fräulein Engmann (Conſtanze), die über ein ſehr 
gut geſchultes, ſympathiſches Organ verfügt, leiſtet Außer⸗ 
gewöhnliches im Koloraturgeſang. Töne der dreigeſtriche⸗ 
nen Oktave erreicht ſie mit Leichtigkeit. Fräulein Wunder 
ſingt recht ausdrucksvoll, doch büßt die Stimme durch Un⸗ 
ruhe des Tones an Wohllaut ein. 

Allen Künſtlern muß nachgerühmt werden, daß ſie ſich 
in ihre Aufgabe mit Leib und Seele vertieft hatten, ſo daß 
auch beſonders die Enſembleſzenen in ſeltener Formvollen⸗ 
dung zu Gehör kamen. 

Das Orcheſter in ganz ausgezeichneter Beſetzung 8 
Jeder 
Muſiker beherrſcht ſein Inſtrument, infolgedeſſen wurde ein 
ſehr ſauberes, einheitliches Zuſammenſpiel erreicht. Sehr 
flott und friſch, in ſauberſter Intonation erklang die Ouver⸗ 


türe, durchaus angemeſſen und dezent war die Begleitung 


der Geſangspartien. 

f So können wir dem Verein der Kunſtfreunde 
für die Veranſtaltung dieſes eigenartigen und ſchönen 
Abends nur dankbar ſein. Steinwender. ** 


E Der Waſſerſtand der Weichſel iſt, vermutlich infolge 
der Regenfälle, etwas im Steigen begriffen. Am hieſigen 
Pegel betrug er Dienstag früh 0,48 Meter über Normal. * * 

E Der Umbau des Stadtbahnhof⸗Empfangsgebäudes 
iſt beendet und die neuentſtandenen Räumlichkeiten bereits 
dem Verkehr übergeben. Die neue Empfangshalle macht 
einen ausgezeichneten Eindruck und läßt von der früheren 
winkligen Euge auch nicht mehr das Geringſte vermuten. 
Das eiſerne Gitter, das bisher den Bahnſteig vom Emp⸗ 
ſangsgebäude trennte, iſt gefallen, jo daß man aus der Halle 
fofort auf den Bahnſteig gelangt. Wenn nun noch die Warte⸗ 
ſäle einer durchgreifenden Renovation unterzogen werden, 
wird man von unferen Stadtbahnhof jagen können: „Klein 
aber fein.“ * * 

E Marktbericht. Auf dem völlig verregneten Dienstag⸗ 
Wochenmarkt waren Angebot und Nachfrage ſehr Mau. Ein 
großer Teil der Landleute hatte es erklärlicherweiſe vor» 
gezogen, gar nicht in die Stadt zu kommen. Obwohl viele 
Artikel diesmal billiger als am Freitag offeriert wurden, 
fanden ſie doch nicht den erwarteten Abſatz. Man notierte: 
Gänſe 8,00—11,00, Enten 4,00—6,00, Hühner 2,00—7,00, Tau⸗ 


ben 0,70—1,20, Hafen 7,00—9,00, Butter 3,00—3,80, Eier 3,80 


bis 4,50 (ſchon wieder teurer!), Glumſe 0,50 0,60, Sahne 
2,60—3,20, Honig 2,50—3,00, Pflaumenkreude 0,60—1,00; 
Apfel 0,10—0,40, Birnen 0,20 0,50, Walnüſſe 0,60 —1,00, Zi⸗ 
tronen (pro Stück) 0,20—0,40; Kartoffeln pro Zentner 4,50 
bis 5,50, die verſchiedenen Kohlſorten 0,10—1,00 pro Kopf, 
Roſenkohl pro Pfund 0,40 —0,70, Zwiebeln 0,15—0,20, To⸗ 
maten jetzt bereits weniger ſchön, 0,30—0,50, rote Rüben 
und Mohrrüben 0,10 —0,15, Wrucken 0,06 0,08, Paſternak 
0,15—0,20, Spinat 0,40 —0,50, Radieschen 0,10—0,20; friſche 
Heringe pro Pfund 0,60, Salzheringe 0,12—0,20 das Stück, 
Bücklinge 0,25—0,30 das Stück, Sprotten pro Pfund 1,40 bis 
1,60, Neunaugen 1,50, Hechte 1,60—1,80. Zum Totenſonntag 
wurden ſehr viele Kränze und Sträuße aus Tannengrün, 
Stroh⸗ und Papierblumen ſowie Tannenzapfen und Beeren 
augeboten. Ferner gab es Tannengrün, Weidenkätzchen und 
Beerenſträucher zum Belegen der Gräber. Die Gärtnereien 
brachten ſehr viel Chryſanthemen, Alpenveilchen, Zinerarien 
und Primeln zum Markte, dann Judenkirſchen un „Juden. 


at Braudſtatiſtik. Im vergaugenen Monat wurden 
in Pommerellen 29 Brände notiert, deren Entſtehungs⸗ 
urſachen waren: in 13 Fällen Unvorſichtigkeit, in 10 Brand⸗ 
ſtiftung, in 2 Exploſion, in 2 Schornſteindefekt, in 1 Über⸗ 
tragung und in 1 Funkenauswurf. Die Geſamtſchaden⸗ 
jumme betrug 96000 Zloty. Die Zahl der Brände gegen⸗ 
über den Sommermonaten hat ſich um 15—20 Prozent ver⸗ 
4 8552 während die Zahl der Brandftiftungen unverändert 
geblieben iſt. * * 


—— —— — 


dt Culm (Chelmno), 20. November. Eine ſtrenge 


Verordnung hat der Wojewode erlaſſen, wonach bei 
Androhung von hohen Gelodſtrafen das ſchnelle Fahren im 
Bereiche der Stadt verboten iſt. Bisher mangelte es an 
einer ſolchen Verordnung und die Chauffeure durchſauſten 
in beliebigem Tempo die Stadt. ) 

—dt Löbau (Lubawa), 20. November, Der Wojewode 


macht bekannt, daß der Lonzyner See im Kreſſe Löbau 


auf 12 Jahre für jeglichen Fiſchfang geſperrt 
wurde. Die Abflüſſe und Einmündungen des Sees find mit 


Schleuſen und feinem Drahtnetz verſehen. 


# Neuenburg (Nowe), 20. Nov. Ein Wohltätigkeits⸗ 
zum Beſten der deutſchen Armen veranſtaltete am 
d. M. die Arbeitsgemeinſchaft unſerer Frauenvereine. 


Die 
darſtellenden Mitglieder erfreuten die Teilnehmer mit der 
Aufführung des Luſtſpiels „Hurra, ein Junge“. Die 
außerordentlich ſichere Ausführung nebſt vorzüglicher In⸗ 
ſzenierung des Stücks iſt über jedes Lob erhaben und erntete 
die überwältigende Komik des Inhalts wahre Beifalls⸗ 
ſtürme. Durch eine Anſprache begrüßte Pfarrer Galow 
die Anmeſenden und im heſonderen die Schwetzer Gäſte und 


weitem das an ausländiſchen Wagen übertraf. 


dankte ihnen für ihre Opferwilligkeit. Ein Büfett unter 
Verwaltung der Vorſtandsdamen bot erleſene Stärkungs⸗ 
mittel an. Die Tombola mit wertvollen Gewinnen, teils 
ſelbſt gearbeiteten praktiſchen Gegenſtänden, wurde gänzlich 
geräumt. Ein Bowlenzimmer ſpendete Erfriſchungen an 
Wein und Bowle auf Eis. Insgeſamt reſultierte eine hohe 
Einnahme, ſo daß man unſeren Armen eine Weihnachts⸗ 
freude wird bereiten können. 


Freie Stadt Danzig. 


A liberfall. Die Arbeiter Felixn Sänger und Franz 
Klawon aus Danzig wollten Dienstag abend gegen 9 Uhr 
gewaltſam in das Logenhaus der Guttempler an der großen 
Mühle eindringen. Allem Anſchein nach befanden ſie ſich in 
angetrunkenem Zuſtand. Als der Landwirt Johannes Dyck 
aus Steegen ſoeben aus dem Logenhaus getreten war, 
wurde er von den beiden angerempelt, worauf ſie auf ihn 
einſchlugen. D. flüchtete in das Haus. S. folgte ihm nach 
und zertrüsnmerte im Speiſeſaal Geſchirr und einen Stuhl. 
Der Täter ergriff die Flucht, konnte aber in einem Haus⸗ 
flur in der Bartholomäikirchengaſſe feſtgenommen werden. 


* Der Heubuder Meſſerſtecher ſeſtgenommen. Der 
Kriminalpolizei iſt es gelungen, den Meſſerſtecher zu er⸗ 
mitteln und zu verhaften, der am Donnerstag abend in 
Heubude den 58 Jahre alten Feuerwehrmann a. D. Karl 
Konkel und den jährigen Konditor Otto Lorenz über- 
fallen und mit einem Meſſer nicht unerheblich verletzt hat. 
Es handelt ſich um den polniſchen Staatsangehörigen Franz 
Markowſki, der als Kutſcher bei einer Heubuder Firma 
beſchäftigt iſt. } 5 —— 

* Schwerer Unfall. Dienstag mittag um 12 Uhr wurde 
am Marincekohlenlager in Neufahrwaſſer der 60 Jahre alte 
Arbeiter Franz Genz aus Neufahrwaſſer von einem Laſt⸗ 
kraftwagen gegen einen Bretterzaun gedrückt und ſchwer 
verletzt. Er erlitt einen komplizierten Unterſchenkel⸗ 
bruch, Quetſchungen des Naſenbeins und Hautabſchürfungen 
und mußte ins Städtiſche Krankenhaus gebracht werden. — 


Gemeindewahlen im Freiſtaat Danzig. 


Am vergangenen Sonntag fanden Gemeinde⸗ 
wahlen im Freiſtaate Danzig ſtatt, und zwar für 
die Stadtgemeinden Zoppot, Tiegenhof und Neu⸗ 
teich, ſowie für ſämtliche Landgemeinden in den 
Kreiſen Danziger Niederung, Danziger Höhe und Großes 
Werder. Für die Stadtgemeinde anzig kamen 
Wahlen nicht in Frage, da die kommunalen Angelegen⸗ 
heiten der Stadt Danzig von der Stadtbürgerſchaft erledigt 
werden, deren Zuſammenſetzung durch die politiſchen Par⸗ 
teien des Volkstages beſtimmt wird. Die Wahlen gingen 
bei jtarfer Beteiligung im Zeichen des im allgemein zu⸗ 
ſammengefaßten Bürgertums gegenüber den mit 
geſonderten Liſten auftretenden Sozialdemokraten 
und Kommuniſten vor ſich. Das Zentrum ſtellte 
ſich außerhalb der zumeiſt durchgeführten bürgerlichen Ein⸗ 
heitsliſte und wählte eine eigene Parteiliſte. 

Die Sozialdemokraten erlitten in mehreren 
Landgemeinden erheblichen Stimmenverluſt, und 
wenn ſie ſich auch in einigen Gemeinden behaupteten, ſo be⸗ 
einfluſſen ſie doch ſehr wenig das Geſamtergebnis, wonach 
die überwiegende Zahl der Landgemeinden der drei Kreiſe 
eine bürgerliche Mehrheit aufzuweiſen hat. Die 
Stimmen der Den ſchnationalen find vorwiegend 
auf die bürgerliche Einheitsliſte auf dem Lande über⸗ 
gegangen. Die Demokraten ſind nur in der Stadt 
Zoppot unter der Flagge einer ſogenannten unpolitiſchen 
Wirtſchaftsliſte aufgetreten, haben aber dort nur zwei 
Mandate zu erzielen vermocht. 

Die polniſche Minderheit von 4 Prozent der 
geſamten Bevölkerung des Freiſtaats Danzig vermochte 
bei kleinerem Stimmenverluſt noch gerade ein Mandat 
in der Stadt Zoppot zu behaupten, während polniſche 
Liſten im Landkreiſe Danziger Niederung überhaupt nicht zu 
verzeichnen ſind. Unter 76 Landgemeinden des Kreiſes 
Danziger Höhe ſind bisher nur in ſechs Bezirken einige 
hundert polniſche Stimmen gezählt worden, die aber bei 
ihrer geringen Zahl für die Eutſcheidung kommunaler 
Fragen nur ganz unerheblich in Frage kommen. In 
hundert Landgemeinden des Kreiſes Großes Werder wur⸗ 
den nur in einer einzigen Ortſchaft bisher 51 polniſche 
Stimmen abgegeben. Die Gemeindewahlen haben danach 
gezeigt, daß die polniſche Minderheit im rein deutſchen 
Danziger Landgebiet in nur ganz geringer Zahl vertreten 
iſt und meiſt nur verſucht, in der Stadt Danzig an Boden 


zu gewinneu. 
oppot, Neuteich und Tiegenhof 


Die drei Städte 
haben Mehrheit. In Zoppot 


eine bürgerliche 


jetzt noch vertreten 
Unpolitiſche 


-Tiegenhof wählte 6 Bürgerliche, 
1 Zentrum, 1 Deutſch⸗Danziger Volkspartei und 4 Sozial⸗ 
demokraten. Die von einem ſozialiſtiſchen Bürgermeiſter 
verwaltete Stadt Neuteich hat 5 Bürgerliche, 2 Zentrum 
und 4 Sozialdemokraten gewählt, wobei den Sozialdemo⸗ 
kraten ein Sitz zugunſten der Bürgerlichen gegenüber den 
Kommunalwahlen von 1924 verloren ging. 


Bilanz der Automobil⸗Ausſtellung. 


Die drei bedeuteudſten Automobilausſtel⸗ 
lungen Europas ſind der Pariſer, der Londoner 
und der Berliner Salon. Von ihnen hat — und das iſt 
wohl das wichtigſte Ergebnis — der Berliner Salon 
die größte Bedeutung gewonnen, fo daß man mit 
Recht von ihm ſagen kann, er ſei der Autoſalon Europas. 
Nachdem bei uns die irregulären wirtſchaftlichen Schwierig- 
keiten der Nachkriegszeit wenigſtens im großen und ganzen 
überwunden ſind, mußte ſich gerade auf dem Gebiete des 
Automobilgeſchäftes die günſtige wirtſchaftsgeographiſche 
Lage Deutſchlands auswirken, die es geradezu dazu be⸗ 
ſtimmt, die europäiſche Baſis der Autoinduſtrie 
aller Länder der Welt zu ſein. Nachdem im Jahre 1926 
die letzte nationale deutſche Automobil⸗Ausſtellung ſtattge⸗ 
funden hat, haben die Ergebniſſe der eriten internationalen 
Ausſtellung, die nach einjähriger Pauſe ſtattfand, den tat⸗ 
ſächlichen Beweis dieſer Verhältniſſe gebracht. 

Als großer Erfolg der deutſchen Automobilinduſtrie kann 
gebucht werden, daß ſie nicht allein ihre Selbſtändigkeit gegen 
die übermächtige ausländiſche Konkurrenz amerikaniſcher 
und europäiſcher Produzenten wahren konnte, ſondern daß 
ſie den Vorſprung des Auslandes eingeholt hat. Sowohl 
in konſtruktioneller Beziehung wie in der Preisgeſtaltung 
iſt die deutſche Automobilinduſtrie — wovon ſich 
jeder auf der Ausſtellung überzeugen konnte — voll 
konkurrenzfähig. Das Ergebnis dieſer Feſtſtellung 
war, daß das Intereſſe an deutſchen Be as 
geſehe 
von den äußeren Erfolgen in Geſtalt zahlreicher Beſtellun⸗ 
gen darf die geſamte Automobilinduſtrie mit guten Hoff⸗ 
nungen der geſchäftlichen Entwicklung der nächſten Jahre 
entgegenſehen. Das Intereſſe am Motorfahrzeug iſt in 
Deutſchland und in vielen europäiſchen Staaten ſtark im 
Steigen heariffen, und es kann gar keinem Zweifel unter⸗ 
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liegen, daß in Kürze die Zahl der Kraftwagen ganz erheb⸗ 
lich wachſen wird. Eine Rundfrage bei den führenden Per⸗ 
ſönlichkeiten der inländiſchen aber auch der ausländiſchen 
Autoinduſtrie ergab eine allgemeine Zufrieden⸗ 
heit mit den geſchäftlichen Erfolgen. Hohe Ver⸗ 
kaufszahlen werden genannt, die ſich nicht allein auf Ver⸗ 
treterabſchlüſſe beziehen, ſondern die auch ſtarke Publikums⸗ 
käufe erkennen laſſen. Während man noch vor nicht allzu⸗ 
langer Zeit in Sorge darüber war, wie die Produktion 
unterzubringen ſei, fürchtet man im Augenblick, den be⸗ 
ſtehenden Aufträgen erſt mit ſehr ſpäten Lieferfriſten nach⸗ 
kommen zu können. 

In konſtruktioneller Beziehung konnte — und 
der Fachmann hat es auch nicht anders erwartet — der Ber⸗ 
liner Salon nicht viel Neuigkeiten bringen. Trotzdem war⸗ 
tete er mit einer Überraſchung auf, deren Tragweite im 
Augenblick noch gar nicht abzuſehen iſt. Die Herrſchaft 
des Kupplungs automaten dürfte vorausſichtlich 
ebenſo abſolut werden, wie die Vierradbremſe. Zwei⸗ 
fellos wird dadurch die Fahrtechnik erheblich erleichtert, die 
nicht mehr, wie es Direktor Kleczewer von der NAG, die 
den Kupplungsautomaten herausbrachte., ausdrückte, eine 
Fahrkunſt fein ſoll. Sonſt findet man Verbeſſerungen nut 
an dem Drum und Dran des Automobiles, Ausmerzung 
von Schönheitsfehlern, kleine Bequemlichkeiten, komfortab⸗ 
lere Ausrüſtung zu erſchwinglichen Preiſen. 

Der bevorzugteſte Wagen iſt wie in allen Ländern der 
Welt das Cabriolet, das ſogar die Limouſine völlig zu 
verdrängen droht. Da es allen Wünſchen der Autler am 
beſten zu entſprechen vermag, wird es in Zukunft immer 
mehr von den Automobilfirmen in den Vordergrund geſtellt 
werden. Die äußere Geſtaltung des Automobils iſt 
ebenfalls läugſt in ruhige Bahnen übergegangen, mit Aus⸗ 
nahme eines von einer bekannten amerikaniſchen Firma her⸗ 
geſtellten Raffke⸗Luxus⸗Automobiles ſah man allgemein nur 
formſchöne Wagen in dezenten Farben. y ? 

Schon rein mengenmäßig muß die größte Zahl 
von Aufträgen in leichteren und Kleinwagen erteilt werden. 
Denn der Kreis der Perſonen, die ſich einen teuren 
Qualitätswagen zulegen können, iſt doch allzu beſchränkt, 
als daß eine ausgeſprochene Großproduktion aufgenommen 
werden kann. Das deutſche Klein automobil ent⸗ 
ſpricht im allgemeinen den Hoffnungen, die man auf es 
geſetzt hat. Zu einem erſchwinglichen Preis kann man 
heute ſchon ſehr leiſtungsfähige Wagen kaufen. Wenn es 
erſt gelingt, die Koſten der Autohaltung weiter herab⸗ 
zudrücken, wird die Motoriſierung Deutſchlands raſch erheb⸗ 
liche Fortſchritte machen. In den Grenzen der für den 
Kauf eutſprechender Wagen in Frage kommenden Kreiſe 
iſt auch in den mittleren Wagengrößen und den Acht⸗ 
Zylindern ein ausgezeichnetes Geſchäft gemacht worden. 
So gibt eine deutſche Firma, die mit einem neuen Acht⸗ 
Zylinder herausgekommen iſt, an, daß ſie an Vertreter über 
2000 Wagen, an Private über 200 anläßlich der Ausſtellung 
verkauft habe. a 

Obwohl die ausländiſchen Firmen nicht das 
gleich große Geſchäft wie die deutſchen gemacht haben, die 
zweifellos in dieſem Jahre auf dem Berliner Salon bevor⸗ 
zugt waren, ſind ſie mit ihren Erfolgen doch ſehr zu⸗ 
frieden; denn auch ſie konnten über eine erhebliche Er⸗ 
höhung ihres europäiſchen Abſatzes quittieren. Die ges 
tätigten Verkaufsabſchlüſſe beziehen ſich ganz allgemein nicht 
nur auf Deutſchland, ſondern auf fait alle eurvpäiſchen 
Länder. Wie groß das internationale Intereſſe, und zwar 
nicht nur das fachliche Intereſſe, ſondern auch das Kauf⸗ 
intereſſe bei der Berliner Automobil⸗Ausſtellung war, gebi 
ſchon allein aus der Tatſache hervor, daß Berlin in dieſer 
Zeit einen fo gewaltigen Fremdenverkehr hatte, daß die an⸗ 
kommenden Ausländer nur mit Mühe in den Hotels Unter⸗ 
kunft finden konnten, die vielfach Privatquartiere dazu⸗ 
nehmen mußten. A 

Bei jeder Automobil⸗Ausſtellung wird ſich das aliges 
meine Intereſſe mehr auf die Perſonen⸗ als auf die Laſt⸗ 
wagen konzentrieren. Das bedeutet jedoch nicht, daß das 
Geſchäft auf dieſem Gebiet ſtill geweſen ſein muß, im Gegen⸗ 
teil, die deutſche Automobilinduſtrie, die in der Produktion 
von Laſt⸗ und Nutzwagen ſchon viel länger wieder eine 
führende Stellung in Europa erobert hat, konnte auch dies⸗ 
mal ſchöne Erfolge buchen. Das Gleiche gilt für die Aus⸗ 
ſtellung von vtorrädern, deren Verbreitung in 
Deutſchland im Verhältnis zum Automobil und zu anderen 
Ländern unnerhältuismäßig groß iſt. . 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die Zubehör ⸗ 
induſtrie ebenfalls vor den günſtigſten Ausſichten ſteht, 
wenn es der Hauptinduſtrie gut geht. Die Berliner Auto, 
mobil⸗Ausſtellung ſchloß unter ohreubetäubendem Geheul 
aller Hupen, Sirenen und ähnlicher Signale. Es klaug wie 
ein Stoßſeufzer der Erleichterung aller derer, die während 
der Ausſtellungszeit dem gewaltigen Anſturm von 
500000 Beſuchern ſtandhalten mußten. Aber man tat 
es gern, weil man der Überzeugung war, daß der Preis der 
Mühe entſprechen wird. F. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Frau Anna. An ſich beſteht für den Erwerb des kleinen 
Grundſtücks nicht das geringſte Hindernis, aber ob ſich bei der for» 
mellen Übereignung nicht Schwierigkeiten herausſtellen werden, 


kann niemand vorausſehen. Deshalb müſſen Sie ſich bei Abſchluß 


des Geſchäftes durch entſprechende Klauſeln dahin ſichern, daß alle 
aus dem Verkauf reſultierenden Zahlungen erſt nach Auflaſſung 
zu leiſten ſind, und daß das Geſchäft als nicht zuſtande gekommen 
anzuſehen iſt, wenn innerhalb einer beſtimmt bezeichneten Friſt 
die Auflaſſung nicht zu erlangen iſt. 

M. M. Die Aufwertung dürfte etwa 60 Prozent — 1714,20 It, 
betragen. Da die Forderung der Verkäuferin nicht hupothekariſch 
eingekragen iſt, iſt das Grundſtück für nichts haftbar. Ob der Beſitz⸗ 
nachfolger perſönlich irgendwie haftet, hängt davon ab, was Ihr 
Bruder mit ihm darüber vereinbart hat. Haftbar der erſten Ver⸗ 
käuferin gegenüber iſt nur Ihr Bruder; er haftet auch für die 
rückſtändigen Zinſen, 
Summe zu zahlen ſind. \ 

A. P., Torun. Von dem eingetragenen Eigentümer können Sie 
nur 18/ Prozent — 1442,25 Zloty verlangen; von dem perjöntichen 
Schuldner, der vermutlich mit demjenigen identiſch iſt, an den Sie 
ſeinerzeit verkauft haben, können Sie mehr fordern, vielleicht 
60 Prozent nach Abzug der 18%, Prozent von dem eingetragenen 
Eigentümer; das wären 3170,95 Zloty. Der jetzige Beſitzer des 
Grundſtlcks der nicht eingetragen tft, haftet für nichts. 


Zur Auffriſchuug des Blutes trinken Sie einige Tage 
hindurch frühmorgens ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſer! Das von vielen Arzten verordnete Franz⸗ 
Joſef⸗Waſſer regelt die Darmtätigkeit, ſtärkt den Magen, 
verbeſſert das Blut, beruhigt die Nerven und ſchafft ſo all⸗ 
gemeines Wohlbefinden und klaren Kopf. In Apotheken 
und Drogerien erhältlich. (11519 


die zu 5 Prozent von der umgerechneten 


Alle Poſtanſtalten 


im Gebiet der Republik Polen 


nehmen noch Beſtellungen auf die 


| 
„Deutiche undi 
| 


mit der Wochenbeilage „Illuſtrierte Weltſchau“ 
an. Wir bitten unſere Leſer, 
das Blatt ſofort zu beſtellen. 
Abonnementspreis 


für den Monat Dezember 5,36 21 
einſchließlich Poſtgebühr. 


Hrei Schiffslataſtrophen. 


Während des letzten Orkans iſt, wie aus Stockholm 
gemeldet wird, der polniſche Kohlendampfer 
„Robur I!“ in der Nacht zum Montag am Südgeſtade von 
Skenleftea zerſchellt. Die 19 Perſonen zählende Beſatzung 
des Dampfers konnte ſich retten. 

Aus Amſterdam wird gemeldet, daß der ſchwediſche 
Dampfer „Malmoe“ in der Nähe der Inſel Ameland ge⸗ 
ſunten iſt, wobei drei Perſonen ertranken. In dem Sturm 
iſt auch, wie aus London gemeldet wird, der aus Tiverpopl 
nach Plymouth ſchwimmende Schoner „Mary An“ geſunken. 
Fünf Mitglieder der Beſatzung ſind ertrunken, dem ſechſten 
gelang es nach einem 36ſtündigen Kampfe mit dem ent- 
feſſelten Element, auf den Trümmern eines Bootes an das 
Ufer zu ſchwimmen. 


Exploſion in einer Munitionsfabril. 


Vincennes, 20. November. PAT. In der hieſigen Mu⸗ 
nitionsfabrik ereignete ſich eine Exploſion, durch die vier 
Perſonen getötet und andere vier ſchwer ver⸗ 
letzt wurden. Im Augenblick der Exploſion befanden ſich 
die meiſten Arbeiter (über 1000 Perſonen)] nicht in der Fa⸗ 
brik und dieſem Umſtande iſt es zu verdanken, daß die Zahl 
der Opfer ſo gering iſt. Die Fabrik hatte gerade einen 
Waggon Exploſivmaterial erhalten. Vier Arbeiter waren 
damit beſchäftigt, die Kiſten mit dieſem Material in den 
Lagerraum zu ſchaffen, als die Exploſion erfolgte. Die 
Fabriklager und die Nachbarhäuſer wurden voll⸗ 
kommen vernichtet. Vertreter der Behörden mit dem 
Miniſterpräſidenten Poincaré ſowie den Miniſtern Tar⸗ 
dien und Painlevs haben ſich an den Ort der Sata: 
ſtrophe begeben. 


Rieſige leberſchwemmungsſchäden 
in Amerika. 


Newyork, 20. November. PAT. Infolge der andauern⸗ 
den Regenfälle iſt der Miſſiſſippi aus den Ufern 
getreten und hat rieſige Schäden angerichtet, die 
auf etwa 10 Millionen Dollar geſchätzt werden. Bis 
jetzt wurde eine ganze Reihe von Dörfern am Miſſiſſippi 
beſonders im Staate Mifjvuri überſchwemmt. Unter Waſſer 
befinden ſich rieſige Ackerflächen. Über 1000 Perſonen find 
obdachlos. In den Staaten Kanſas und Illinois ſtieg das 
Waſſer des Miſſiſſippi bis an den Rand des Uferdamms. 
Bei Quincy durchbrach das Waſſer den Damm und über⸗ 
ſchwemmte große Gebiete. Durch die Waſſermaſſen des 
Fluſſes Cumberland wurde die Eiſenbahnbrücke bei 
Pieville im Staate Kentucky fortgeriſſen. 


Kleine Rundſchau. 


Erdbeben in Beuthen. 


Berlin, 20. November. PAT. Wie das Wolff⸗Bureau 
meldet, wurden die Einwohner von Beuthen am Dienstag 
früh um 5 Uhr von einem ſtarken Erdbeben über⸗ 
raſcht. Durch die Erdſtöße wurden die Möbel in den Woh⸗ 
nungen hin⸗ und hergeſchleudert und die Einwohner wur⸗ 
den aus dem Schlafe geweckt. Beſonders empfindlich waren 
die Stöße im nördlichen Stadtteil. Die Behörden haben 
eine Unterſuchung eingeleitet, um ſeſtzuſtellen, ob die Erd⸗ 
ſtöße nicht die Folge des Einſturzes einer bereits verlaſſe⸗ 
nen Grube in der Gegend von Beuthen ſind. 


Domela erneut verhaftet. 


Harry Domela, der ſich ſeit einiger Zeit vorſchriftsmäßig 
angemeldet auf der Ebernburg aufgehalten hatte, wo er mit 
der Abfaſſung eines neuen Buches beſchäftigt war, iſt auf 
drahtliche Aufforderung der Berliner Staatsanwaltſchaft 
verhaftet und dem zuſtändigen Richter vorgeführt worden. 
Der Grund zu der Verhaftung ſoll ein gegen Domela zur⸗ 
zeit ſchwebendes Strafverfahren wegen angeblicher Miets⸗ 

| und Kreditſchwindeleien fein, die Domela in der 
Zeit vom Februar bis April d. J. in Lichterfelde und 
Friedenau begangen haben ſoll. Es handelt ſich dabei um 
eine Summe von einigen hundert Mark. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


dt. Proteſt pommerelliſcher Mühlenbeſitzer gegen die Aus⸗ 
mahluugsbeſchränkungen. Durch die Zwangsausmahlung von Ge⸗ 
treide zu 70 Prozent Mehl verteuert ſich die Kleie dermaßen, daß 
die Landwirte es vorziehen, in großen Mengen das Getreide 


ſchroten zu laſſen, um Kraftfutter fürs Vieh zu erhalten. Wo 
bleibt da die vorausberechnete Sparſamkeit an Brotgetreide? Mit 


dieſem Problem befaſſen ſich co. 700 Mühlenbeſitzer Pom ⸗ 
merellens, welche geſchloſſen die Aufhebung der Zwangs⸗ 
ausmahlung bei der Regierung beantragt haben 
Spiritus⸗Kontingent für 1929/50. In Nr. 262 des „Monitor 
Polſki“ vom 13. d. M. iſt eine Verordnung der Direktion des 
Staatlichen Spiritusmonopols vom 2. d. M. erſchienen, in der der 
ungefähre Bedarf des Inlandes an Spiritus in der Brennkampagne 
1929/80 feſtgeſetzt wird. Die Höhe dieſes Bedarfes beläuft ſich dem⸗ 


zufolge für die Zeit vom 1. September 1929 bis 31. Auguſt 1000 
auf 585 000 Hektoliter 100gradigen Spiritus. 

b. Der Bulgariſch⸗polniſche Handel hat in den letzten vier 
Jahren eine für Bulgarien äußerſt ungünſtige Ent⸗ 
wicklung genommen. Wenn auch die Bilanz des bulgariſch⸗ 
polniſchen Handels immer für Bulgarien aktiv geweſen iſt, ſo hat 
das Aktivſoldo doch von Jahr zu Jahr in erheblichem Maße abge⸗ 
nommen. Den bolgariſchen Import aus Polen und ſeinen Export 
nach Polen ſowie die Bilanz des bulgariſchen Außenhandels mit 
Polen ſtellt die folgende Tabelle dar: ö 


Einfuhr Ausfuhr Bilanz 
Tonnen 1000 Lewa Tonnen 1000 Lewa 1000 Lewa 
1924 83,7 8 164,5 2 080,3 109 455,3 + 101 290,8 
1925 60,3 4 527,2 2 639,7 192 066,0 ＋ 187 588,8 
1926 — 13 489,8 1 871,6 119 353,1 -+ 105 863,4 
1927 2 884,9 34 167,9 7169 - 49 121,1 ＋ 149532 


Wie daraus erſichtlich iſt, fiel die bulgariſche Einfuhr aus 
Polen von 1924 zu 1925 auf faſt die Hälfte ihres Wertes zurück. 
Schon das Jahr 1926 brachte aber eine ſtarke Erhöhung des Im⸗ 
ports dem Werte nach, wenn er auch mengenmäßig — genaue An⸗ 
gaben hierfür liegen nicht vor — etwas zurückgegangen iſt. Die 
beträchtliche Steigerung des Imports im Jahre 1927 iſt auf die 
verſtärkte Einfuhr von Eiſenerzen, Roheiſen, Röhren, Stahl, 
Garnen, Baumwollgeweben und Farben zurückzuführen. In ent⸗ 
gegengeſetzter Richtung bewegen ſich die Ausfuhrzahlen. Hierbei 
iſt allerdings zu bemerken, daß die Lieferungen Bulgariens an 
Polen faſt ausſchließlich in Tabak beſtehen, während Bulgarien 
auf die Einfuhr faſt aller Induſtrieerzeugniſſe aus dem Auslande 
angewieſen iſt. 

Wieder Herabſetzung der Holztaxe in Staatsforſten. Die 
Landwirtſchaftskommiſſion des Sejm nahm in 
ihrer letzten Sitzung einen Antrag an, nach welchem der Preis für 
Holz aus Staatsforſten um 40 Prozent herabgeſetzt werden ſoll. 
Angenommen wurde ferner ein Antrag, den Käufern von Holz aus 
Staatsforſten die Bezahlung des gekauften Holzes zu kreditieren. 
(Vor kurzem erſt wurde — wie von uns gemeldet — die ſtaatliche 
Holztaxe um 70 Prozent erhöht.) 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
ange „Monitor Polſti“ für den 21. November auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 


Der Ztotu am 20, November. Danzig: Ueberweiſung 57,76 
bis 57,90, bar 57.79—57.93. Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,925 
bis 47,125, bar gr. 46.825 — 47,225, Zürich: Ueberweiſung 38,25. 
London; Ueberweiſung 43.25. Newyork: Ueberweiſung 11.25. 
Riga: Ueberweiſung 58,75, Bukareſt: Ueberweiſung 18,27, 
Budapeſt: bar 64,10 — 64.40, Prag: Ueberweiſung 377,75, 
Mailand: Ueberweiſung 214,50, Wien: Ueberweiſung 79.91. 


Warſchauer Börſe vom 20. Novbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,92, 124,23 — 123,61, Belgrad —. Budapeſt — Buka⸗ 
reſt —, Oslo —, Helſingfors —. Spanien —. Holland 358,19, 359.00 — 
357,20, Japan —, Kopenhagen — London —, 43,35 — 43,14 (Tran⸗ 
ſito 43.25 —23.24¼ ), Newyork 8,90, 8,92 — 8,88, Paris —. 34,9 — 
34,76 Tranſito 34.85—34.84— 34,85), Prag —. 26,48 — 28,36 (Tran⸗ 
ſito 26,42—26,42¼, Riga —, Schw eiz 171,69, 172,12 — 171.26, Stock⸗ 
Mal 238,40, 239,00 — 237,80, ien 125,31, 125,62 — 125,00, 

alien —. N 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
20. November. In Danziger Gulden wurden notiert: Devijen: 


London 25,0075 Gd. —— Br. Newyork —.— Gd. —,— Br., 
Berlin —— Gd. —— Br., Warſchau 57,76 Gd. 57,99 Br. Noten: 
London —.— Gd., —,— Br., Berlin —,.— Gd., —— „Newyork 
—.— Gd. —.— Br, Kopenhagen —.— Gd., —.— Br., Warſchau 
57.79 Gd., 57.93 Br. 


Züricher Börſe vom 20. Novbr. Amtlich.) Warſchau 58,25, 
Newyork 5,1940. London 25.19 ¼ Paris 20,30, Wien 73,00, Prag 
15,40 Italien 27,21¼, Belgien 72,20. Budapeſt 90.58 ¼, Helſingfors 
13.09. Sofia 3.75. Holland 208,55, Oslo 138,45, Kopenhagen 
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Kaufen Sie nur unſer 


Pfeſferkuchengewürz! 


Es it das Beitel WE 15055 


Schwanen Drogerie, Bydgoſzez 


Telef. 829. Gdanska 5. Telef. 829, 
1 


Nutze die Zeit! 


Trotz Hochsaison 30% 
billiger Verkauf. 


(irößte Auswahl in 


allenArtenvonPelzen 


für Damen und Herren 15346 
Innenfutter u. verschied. moderne 
Felle für Besätze. 

Erstkl, 


Eigene Kürschnerwerkstätten. 
Ausführung, 


„Fuate ral“ 


BYDGOSZCZ 
Dworcowa 4 Teleton 308 


Filiale: Podwaie 18 Telefon 1247. 


undervolle, strahlende, 


überragende Schönheit 
das ist der Oakland für 1928 


USSERGEWÖHNLICH elegant, neu- 
artig lang, schwungvoll, tief die Linie. 
Warme, leuchtende Farben. Modernste 
Schönheit, veredelt, verfeinert bis ins Klein- 
ste. Das sind die Vorzüge des Oakland 
für 1928. 
Spielend regiert den jugendlich feurigen 
Vagen selbst die kleinste, zarte Frauenhand. 
Übersichtlich sind die indirekt beleuch- 
teten Instrumente im geschmackvollen Rah- 
men gruppiert, 
Die tiefe Lage des Wagens erhöht die 
äussere Schönheit, verleiht unbedingte 
Sicherheit, steigert den Fahrtgenuss. 


GENERAL MOTORS ww POL SCE, 


Betrachten auch Sie ihn genau, Prüfen Sie 
seine wundervolle äussere Erscheinung, seine 
vorbildlichen Fahreigenschaften, 
Ihr Händler am Ort unternimmt gern 
eine unverbindliche Probefahrt mit Ihnen. 
Ein Erzeugnis von General Motors. 


Autorisierte Vertreter 
E. STADIE AUTOMOBILE, 
Bydgoszcz. Gdanska 160, tel. 1602, 


OAKLAND 


Täglich friſche 
Diener Bürfthen. 


uard Need, 
Sniadeckich 17. Ecke 


Sienkiegicza. 14599 
Reisekoffer 


Damentaschen 
Regenschirme 


Necessaires 
Lederkasetten 
Aktentaschen 
Schultaschen 
Schreibmappen 
Brieftaschen 
Manikurekästchen 
empfehle stets in 
grosser Auswahl zu 
billigen Preisen. 14187 
ezialgeschäft 
ederwaren u. 
Reiseartikel 


Z. Musial 


Bydgoszcz 


Diuga 52. — Tel. 1133, 
En gros. Detail. 


Mabel 


aller Art in großer Aus⸗ 
wahl zu nie zigften 
Preiſen nur bei 14278 


Wollmarkt 5/6, 
Ecke Podgörna, 


0 
Pa. Oberſchl. Kohlen 
Briketts 
Hütten⸗Koks 
Brennholz 


liefern zu billigſten 
Preiſen in jeder Menge 
frei Haus 15215 


Gebr. Schlieper, 
Dachpappenfabrik 
Gdanska 99 
Tel. 306 Tel. 361 


® 
Zwiebel⸗ 


jäde 3 


Getreideſäcke Mehl: 

fäde, neue und ge» 
1 brauchte, f. jed. Zweck, 
Wagenpläne, Waggon⸗ 
läne. waſſerdichte 
ſerdedecken Planen 
u. dergl. liefert prompt 
Planwort Poznan. 
ul, Dabrowskiego 81; 


WARSZAWA 


8,85 Zl., “ 
100 Schweizer Franken 171.00 31. 100 franz. Franken 34,70 
100 deutſche Mark 211,62 3t., 


H. Cegielſki 44,00 G. C. Hartwig 41,00 G. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
do. kl. Scheine 8.84 Zt., 1 Pfd. Sterling 43,07 31. 


25 
100 Danziger Gulden 172.26 31 


öſterr. Schilling 124,81 Zt. 


Aktienmar 
vom 20. November. 


tſchech. Krone 26.31 Zt, 


Poſener Börſe Feſt verzinsliche 


Werte: Notierungen in Prozent: proz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 66,00 G. 
(1 D.) 95,00 G. 
anleihe Serie II (5 Dollar) 101,008. Tendenz: behauptet: — In ⸗ 


Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
Notierungen je Stück: 5proz. Prämien =» Dollars 


duſtrieaktien: Bank Zw. Sp. Zar. 83,00 B. Arkona 12,00 G. 
Herzfeld - Viktorius 
52,50 G. Pap. Bydg. 85,00 G. Tendenz: behauptet. (G. = Nach⸗ 
frage, B. = Angebot, + = Geſchäft. * = ohne Umſatz.) 
Produttenmarkt. 
Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozalowffi, 


Thorn, vom 20. Noobr. In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty 


per 100 Kilogramm loko Abladeſtation: 

Rotklee 220-250, Weißklee 220-300, Schwedenklee 400-440, 
Selbklee 160—170, Gelbklee i. Kapp. 70—80, Inkarnatklee ausl. —,—. 
Wundklee 180—200, Reygras hieſ. Prod. 90—110, Tymothe 50—55, 
Serradella 35-40, Sommerwicken 44-45, Winterwicken 80—85, 
Beluichten 40—41, Viktoriaerbſen 72—75, Felderbſen 15—50, grüne 
Erbſen 60—64, Pferdebohnen 35—36, Gelbſenf 70-75, Raps 80-85, 
Rübſen 75—80, Saatlupinen, gelbe * Saatlupinen, blaue 
20—22, Leinſaat 80—85, Hanf 100—110, Blaumohn 100-115, Weiß ⸗ 
mohn 140-160, Buchweizen 35—40, Hirſe 40—50, rumäniſcher Mais 


—.—. Prov. Luzerne —.—. 


Getreide und Futtermittel. 
auf der Getreide- und 


ſchlüſſe 


e Reparaluren 


an Wasserleitungen. 
Patentschlössern, Tür- 
schliessern. Jalousien 
u. anderen Sachen aus. 


Sienkiewjg za 8. 2 Tr. r. 
Achtung! 
Sämtliche Kürſchner⸗ 
arbeiten werden billig 
und ſchnell zu mäßigen 
Preiſen ausgeführt. 6842 
Bahnhofſtr. 12. 1 Tr., I. 


Junggeſelle 


Alleinſt. alt. Witwe m. 
etw. Verm. u. Einrichtg. 
er Ka 42 50 
Jahre zw. Heirat kenn. 
lernen. Off. u. F. 6853 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Geldmarkt 
8000 Zloty 


auf ein ſchuldenfreies 
Grundſtück zu leihen 
geſucht. Off. u. O. 6869 
d. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
Suche von ſof. 
zur Zedierung Geld 
von Hypotheken. Ver⸗ 
mittlung angenehm. 
Paul Moede, Görsk, 
p. Rozgarty, pow. Torun. 


15357 


Stellengeſuche 


Gebildet. erfahrener, 
ſehr tatkräftiger, evgl., 
verheirateter 


Merinſpektor 


polniſch. Staatsbürger, 
der polniſchen Sprache 
in Wort und Schrift 
mächtig, mit den ver⸗ 
ſchiedenſten wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſ. ver⸗ 
traut. ſucht zum 1. April 
1929 bezw. ſofort ein 
größeres Rittergut 
ſelbſtänd. gegen Gehalt 
und Gewinnanteil zu 


Warſchau 20. November. Ab⸗ 
Warenbörſe für 100 Kg. franko 


Wegen Aufgabe der 
Schafzucht ſuche ich für 
mein. langjähr., tücht. 


Schäfer 


Stellung as" 


Land wirtſchaftlicher 
Beamter 


Verwalt.-Nendant 


mit langjährig. Praxis, 
guten Zeugniſſen ſucht 
— 55 er < er 
unter allgemeine Dis» W. Rasmus 
itio d. ſelbſtänd. 5 ’ 
e Przepalkowo. 15310 


Offerten unt. M. K.“ 
an „Par: Bydgoszcz, b. S eln. Pomorze. 


Dworcowa 72. 18368] Suche für kinderloſes 

7 Ehepaar eine Portier⸗ 

f l n! ſtelle. Off. unt M. 6812 

Urfimann! 8 e 

Suche vom 1. Januar Als 15319 

oder gleich Stellung 2 

als Förſter. Bin 29 J. b 

a: Fame cht ehr 

ut. Faſanenzücht. ſehr 5 

— — Wild⸗ſucht auf einem Gute 

Dee BA talk alien zum 1. Se n 

orſt⸗ und Jagdarbeit. 

ſehr aut vertraut, Gefl. Lina Schmidtchen. 

Angeb. unter B. 15373 Nowe Tomnsl, Bahng. 

a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. Erfahrene, tüchtige 

Junger Herr, militär⸗ 

frei, d. deutſch. u poln. 0 

rr 

2 Hung als ſucht Stellung. Offerten 

Buchhalter. 35: unter ©. 15272 an die 

Offerten unter G. 6795 | Selbäftsit.d.Zeitg.erb. 

a.d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. WI | 

Junger reinniter N 
3 Jahre als ſolche tät. 

Mm ew., erfahr. in allen 

Sineig. d. Landhaush., 


ſucht Stellung, gleich 5 
welcher Art 0 in ſucht für bald oder 1. 
Autowerkſtatt. Gefl. Jen. Stellung. efl. 


unt. 15369 an 
e elt d. r etz. e B. 3 
— daf ſucht mögl. von 

ſtellu 


22 Jahre alt, über 
zwei Jahre 3 Ton.» 
Kundenmühle ge⸗ 
führt, ſucht per bald 
Stellung. 
Gefl. Zuſchriften an 
E. Jordan. 
Garncary. 
Poſt Parkowo, 
p. Oborniki. 


Beſitzertochter, evgl., 
19 Jahre alt, 255 wat. 
1. Dezember evtl, |pät. 


Stellung 


in beſſerem Hauſe, um 
93 a he 
aushalts gründl. zu 
chs erfahrener bilden. Nähtenntn. vor⸗ 
hand. Familienanſchl. 


Gärtner u. Taſcheng. erwünſcht. 


Offerten unt. U. 15365 
bote. Jens ug. ſellh.J eb. Geihäftsit.d.geitg, 
ai Gut ne. es eee e 

ellung. efl. Zu. ar . 
A. 15370 an die Ge- 3 Uhr ab. Off. u. S.6881 
ſchäftsſtelle d. Ztg. erb. a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg 
Junger, tüchtiger, ge⸗ Ur 2 Schwelt., 20 u. 22 


n ahre, ſuche Stellung 
prüfter usm oder 
in gutem Saul 5 


Aelterer, in allen 
Zweigen des Garten⸗ 


dch 


Poſener Viehmarkt vom 20, November. Amtlicher Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. 

Es wurden aufgetrieben: 562 Rinder (darunter 79 Ochſen, 
165 Bullen, 318 Kühe und Färſen), 2090 Schweine, 463 Kälber und 
263 Schafe, — Ferkel. zuſammen 3360 Tiere. R 5 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Ztoty 
Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelskoſten): 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch, ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew. nicht angeſp. —.— vollfleiſch. ausgem. Ochſen von 
4—7 J. 150-157, junge, fleiſch., nicht ausgemäſtete und ältere aus⸗ 
gemäftete ——, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
—.—. — Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtgew. 150 — 156. vollfleiſch. jüngere 140—146, mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 116126. — Färſen und 
Kühe: vollfleiihige, ausgemält. Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 
2. 180—184, vollfleiſch. ausgem. Kühe von höchſtem Schlachtgew. 
bis 7 Jahre 164—176, ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gute 
junge Kühe und Färſen 146—152, mäßig genährte Kühe und 
Färſen 116-122, ſchlecht genährte Kühe u. Färſen 90-100. schlecht 
genährtes Jungvieh (Vielfraße) —.—. 

„Kälber: beſtes Maſtvieh (Doppellender beſte, ge⸗ 
mäſtete Kälber 150—160, mittelm. gemäſtete Kälber und Säuger 
beſter Sorte 140 —146, wenig. gem. Kälber u. gute Säuger 130 — 136. 
minderwertige Säuger 116—124. 

Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
144—150, ältere Maſthammel, mäß. Maſtlämmer u. gut genährte 
junge Schafe 120—130. & 

Schweine: Gemältete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
—,—, vollfleiſchige von 120—150 Kilogramm Lebendgewicht 212—216, 
vollfleiſchige von 100 —120 Kilogramm Lebendgewicht 204—208, voll⸗ 
fleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 186—194, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 174—180, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 150 190. 

Marktverlauf: ruhig. 


Die beste Auswahl 


erstklassiger Pianos 


in jeder Preislage 


bietet die größte PIANOFABRIK 


B. SOMMERFERD 


Tel. 885 und 458 BYDGOSZCZ ul. Sniadeckich 56 


Jahresproduktion bis 1500 Pianos 


serz 


La 
Günstigste Zahlungsweise 


Gegr. 1905. 


Fe x ev., ][ Zum 1. Januar 1929 
20 Jahre. welche etwas [oder evtl. ſpäter zu · 
? backen, Hand» |verläfjiger, unverhei⸗ 
arbeit (u. Geige ſpiel.) rateter, 
verſteht, ſucht in beſſ. 

Hauſe Stelle als 


evangeliſcher und oe 
Maſchinen⸗Fabrit 


M. Thumiag 
Gut Stare Sbluze. 
Poſt Chylonia, 

is Morifi. 


mit ſämtlichen Haus⸗ 
arb. vertr., ſucht z. 1.12. 
Stellung. Off. u. T. 6882 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
Wo kann Fräulein. 26 
Jahre alt, gegen Ver⸗j 

gütung das 


Kochen erlernen ? 


Off.u.8.6865.0.0.2. 


Geſucht wird ab 1. Ja⸗ d.fih veruo 


heirateter 


r quter ausländischer Fabrikate 
Langjährige Garantie 
reelle, fachmännische Bedienung 


Buchhalferin 


gewandtes Auftreten, deu 5 
verfelt, per bald von hieſiger Alles Du IE 


geſucht. 


Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugniſſen. 
Gehaltsanſprüchen und Antrittstermin unter 
W. 15233 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Gebildete, evangeliſche] Tüchtige. evangeliſche 


Gärtnerin Wirtin 


Anfängerin, 15345 
kommnen 
will, ſucht zum 1.2. 1929 
Gärtnerei Kenſau 
ſchaft ein tücht., unver⸗ A. Wehr, Keſowo, Pom. 
Suche von ſofort für 
mein. Haushalt ein an⸗ 


haushalt 
ſtellung geſucht. geug« 
niſſe u. Gehaltsford. 
einzuſenden u. V. 15360 < 
a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. Kauft B. 


N Terſter Beamter 


mit langjährig. Praxis 
und beiten Zeugniſſen. 
Gehaltsanſprüche und 


Nene Etellen 


Deutſcher, evangeliſcher 


Zeugnisabſchriften, die od. Haustochter. 


138.47½, Stockholm 138,90, Spanien 83,75, Buenos Aires 2.19 /, Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 36,50—37, kongreßp. Danziger Schlachtsiehmarkt. Amtl. Bericht vom 20. Nonbr. 
Tokio 241 ¾, Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,12, Athen 6.72, Berlin Weizen 4747,50, Braugerſte 3650—37, Grützgerſte 3450—35, Ein⸗ Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht Danziger Gulden. 
123 /, Belgrad 9,12 / Konſtantinopel 2,61. Priv.⸗Disk. 4 ¼. Tägl. | beitshafer 36,5037, Leinkuchen 51—5150, Rapskuchen 43—44. Auftrieb: 8 Ochſen, 75 Bullen, 153 Kühe, zul. 236 Rinder 
Geld 2¼ 10. Roggenkleie 27—28, Weizenkleie 27—28, Weizenmehl 65proz. 74-76, | 219 Kälber 188 Schafe, 1916 Schweine. 5 - 
Berliner Deviſenkurſe. Roggenmehl 7Oproz. II. Umfäge mittel, Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty. 
Getreide und Futtermittel. Kattowitz, 20. November. Ex⸗ Ochſen: Gemältet höchſten Schlachtwertes. jüngere 50—52, 
Off. Für drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmark port⸗ und Inlandsweizen 44—45, Erporiroggen 40—41, Inlands⸗ ältere —,—, vollfleiſchige. jüngere —,— andere jüngere 40—42, 
— lung in deutſcher Mart 20. November 19. November roggen 36—37, Exporthafer 41—42, Inlandshafer 36,507.60, Bullen: jüngere, vollfleiihige, höchſten Schlachtwerts 43—45, 
de Geld Brief Geld Brief Exportgerſte 47—49, Inlandsgerſte 40—41. Preiſe franko Station ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 36—38, fleiſchige 29—31. 
r ——U—K—K—̃ ĩ ͤ X TERTTT 0 des Abnehmers: Leinkuchen 54—55, Sonnenblumenkuchen 49—50, Kühe: Jüngere, vollfleiſchige. höchſten Schlachtwerts 41-43, 
a Buenos-Aires 0 Be Hi 7 en 2 Weizen⸗ und Roggenkleie 30-31, Heu 27—38, Stroh 9—10. ſonſtige n 8 er 23 1 er 
= anada .. ollar . . 2 Berliner Produktenbericht vom 20. November. Getreide gering genährte bis 18. Farſen (Kalbinnen): Vollfleiſchige. 
8.48% Japan.. 1 Pen. 1.951 | 1.955 | 1.948 | 1.952 und Oellaat fur 1000 Kg. zent r 100 Aa in Goldmark. Weizen | ausgemältete, böchſten Schlachtroerts 50.53. vollfleiſchige 40-42, 
— [Kairo. 1 äg. Pfd.] 20.855 | 20.895 | 20,855 | 20.895 märt. 210.218. Dezember 227,25, März 237,00, Mai 142,75. Roggen | fleiidige 30-33. Freſſer mäsia genährtes Sungvieh 25-30. 
— Zonſtantin 1 trk Pfd. 2.106 2.110 | 2103 2.107 märk. 201204. Dezember 219,50, Marz 231.00, Mai 237,50. | Kälber: Doppellender beiter Mait —.—. beſte Mait- u. Saug⸗ 
45°/,|2ondon 1 Bid. Ster! 20.335 | 20.375 | 20.334 20.374 Gerſte: Braugerſte 225241, Fütter⸗ und nduitriegerite 200 bis | fälber 77-80, mittlere Melt u. Saugkälber 60-70, geringe Kälber 
5 %% Reronork. 1 Dollar| 4.1930 | 4.2010 | 41935 | 4.2015 208. Hafer märt. 200-208. Mais lofo Berlin 217—219. Weizen- | 338. Share: Maitlämmer u. junge Maltgammel. Weide u. 
— [Riode Janeiro l Milr.| 0.5005 | 0,5025 | 0,501 | 0,503 mehl 26.252975. Roggenmehl 25,50 —28.75. Weizenkleie 14,60 | Stallmait 41-43, mittlere Maſtlammer ältere Maſthammel u. gut 
, [Uruguay 1 Golöpel.| 4.286 | 9.234 | 4286 | 4.294 bis 14,80. Weizenfleiemelaſſe 15,00—15,15. Roggentleie 14 60—14.70. | genährte Schafe 30-36. fleiihiges Schaivieh 0-3. Schweine: 
45% Amſterdam . 100 Fl. 168.33 | 168.67 | 168.33 168.87 Raps 340-350. Viktorigerbſen 43,0032. Wicken 2729,50. Raps⸗ Fettſchweine über 300 Pfd. Lebendgew. 67 —69. vollfleiſch. Schweine 
r 5.425 5.435 5.425 5.435 kuchen 19.80— 20,20. Leinkuchen 24.60— 24.80. Trockenſchnitzel 13,70 von ca. 240—300 Pfd. Lebendgew. 63 - 65, vollfleiſchige Schweine von 
4% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre.] 58.27 | 58.39 | 58,275 58.395 bis 14.00. Soyaſchrot 22.00 22.70. Kartoffelflocken 19.2019. 70. ca. 200 — 240 Pfund Lebendgewicht 58—66, vollfleiſchige Schweine 
8 % [Danzig . . 100 Guld. 81.31 81.47 81.29 81,45 Tendenz für Weizen und Roggen ruhiger. von ca. 160—200 Pfund Lebendgewicht 53—55, Sauen 56—60. 
6.5% |Selfingfors 100 fi. M. 10.545 | 10,565 | 10,551 19.571 3 5 Marktverlauf: Rinder langiam, Kälber und Schafe geräumt, 
5.5 % Italien . . 100 Lira 21.97 22.01 | 21.975 | 22.015 Berliner Eiernotiz vom 19. November. Ausländiſche Eier: Schweine ruhig. e 9 
2% [Jugoflavien 100 Din. ‚7.368 7.382 7.368 7.382 große 13—15”/, normale 12—14, kleine u. Schmutzeier 11—11/.. 9. = 5 SR 3 8 
B 
5 é Kopenhagen 100 Kr.] 111.78 | 11200 | 111.78 | 112.00 2 emerkungen: Die notierten Preiſe ſind Schlachthofpreiſe. Sie 
3% [Liſſabon . 100 Eisc.| 18.78 18.82 | 18.83 | 18.87 Materialienmarkt. | enbalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverlufte. 
5.5°/, |Oslo«Chriüt. 100 Kr.“ 111.75 | 111,97 | 111.78 | 111.98 Berliner Metallbörſe vom 20. Nopbr. Preis für 100 Kilogr ee ee e e 
= de 2. ER, 1 == 7 u 7 — in Gold⸗Mark Elektrolytkupfer wirebars) prompt cif. Hamburg, Berliner Biehmarkt vom 20. November. Amtlicher Bericht 
35° 5 . „100 Fre. 80.73 30.89 | 8072 | 8088 Bremen oder Rotterdam 151.75, Remalted-Blattenzint von handels. 1 der Preisnotierungskommiſſton. 
10%, Sofia 100 Leva] 3.029 | 3.035 | 3.029 | 3.035 1 F Auftrieb: 1406 Rinder (darunter 357 Ochien, 322 Bullen, 727 
5% Spanien .. 100 Peſ.] 67.57 | 67.71 | 6759 | 67.73 baren Pi.) 154 Neinnick 180 % 350 zu Sr aa - | Kühe und Färſen), 2328 Kälber, 3028 Schafe, — Ziegen, 11 440 
3.5 % Stockholm . 100 Kr.] 112.07 | 112,23 | 112.08 112.30 81-87 geinfilber für 1 a e e egulus | Schweine und — Auslandsſchweine. 5 
8.5 %% Wien 100 Kr.] 58.91 | 59.03 | 58.925 | 59.045 ane ogr. fein 79.25—80.75. Man zahlte für 1 Bid. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
6% [Budapeſt. .. Pengö] 73.108 | 73.245 | 73.105 73.245 Vie it Rinder: Ochſen: a vollfl. ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
8% Warſchau .. 100 J.] 46,925 | 47.125 48.925 | 47.125 hmarit. werts (jüngere 51—54, b) vollfleiſchige, ausgemältete höchſten 


Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 48—50, c) junge. fleiſchige 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 43—47, d mäßig ge⸗ 
nährte jüngere und gut genährte ältere 36—41. Bullen: a) voll» 
fleiſchige, ausgewachſene hödjiten Schlachtwertes 5254, b. voll» 
fleiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 48—51, c) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 45—47, d) gering genährte 40 — 42. 
Kühe: ) jüngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 40—43. 
b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgem. 32—38, e fleiſchige 24.29. 
dı gering genährte 17—29. Färſen (Kalbinnen): a) vollfleiihige, 
ausgemäſtete höchſten Schlachtw. 43—50, b) vollfleiihige 42—47, 
c) fleiſch. 36—41. FTreſſer: 33 —43. ER 
Kälber: a) Doppellender feiniter Mait —,—, b) feinite Maſt⸗ 
fälbers2—95, c) mittlere Mait- u. beite Saugkälber 65 —85, d) ge⸗ 
ringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 45-60. 

Schafe: a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel: 1. Weide⸗ 
maſt 69—70, 2. Stallmaſt 60 —75. b mittlere Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 45—55, O fleiſchiges 
Schafvieh 40-52, d) gering genährtes Schafvieh 30—35. 

Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 84, 
b) vollfl. von 240—300 Pfd. Lebendgewicht 84. c vollfleiſch. von 209 
bis 240 Pfd. Lebendgew. 82—83, 4) vollfleiſchige von 160290 Pfd. 
78—81, e) 120—160 Pfd. Lebendgew. 75—77. ff vollfl. unter 120 Pfd 
— , t) Sauen 73—-75.— Ziegen: —.—. 

Marktperlauf; Bei Rindern und Schafen ruhig, bei Kälbern 
ziemlich glatt, bei Schweinen glatt. 


Geflügelmarkt. 


Berliner Geflügelnotis vom 19 November. Geſchlachtete⸗ 
Geflügel. Hühner, hieſ. Suppen. / Kg. 1,10—1,15, 1Ia '/, gg. 0,90 
bis 1.00, Bouleis, / Kg. 1,25—1,30; Hähne, alte ½ Ig. 0,75—0,85; 
Tauben, junge, Stück 0.60 — 1.00, alte, Stück 0,60 —0,65, Italiener 
— bis —, Gänſe, junge, Ia. / Kg. 0.95 —1,35, IIa, / Kg. 0,85 bis 
0,95, Enten, la, / Kg. 1.10 — 1.20, Ila. / Kg. 0.90 — 1.00. 


betrieb, gut erhalten, 15313 
Durchmeſſ. der Steine 75 cm, Pr. Z. 600, 
Durchmeſſ. der Steine 60 cm, Pr. It, 300 


Mleczarnia Parowa, 


Tarnowo, poczta Rogozno Wielki, 
Bahnſtation Sokolowo -- Budzyüskie. 


8 gut geformte Transportabler 


Färſen Andeloien 


bis 7 Ztr. ſchwer, verk. 
gut erhalten, zu kaufen 


Steinhilp, Grabowiec, 
poczta Nicwald, pow. geſucht. Off. u. P. 15339 
Grudziadz. 18296 d. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Kl. Dumpfmaſchine 


(Kinderſpielzeug), ge⸗ 
braucht. z. kauf. gel, 68852 
Schmautz. Sobiesklegog 
Jobel'ſche Wäſcherolle. 
Wie neu hergeſtellt. ſteht 
zum Verkauf. Off. u. 

6880 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


f. . 
Fele 
Belswatenhaus 


Blauftein, o oro 14 


Teleſon 1098. 


Wohnungen 


im Zentrum von ſof. 
oder ſpäter zu mieten 


ucht. Gefl. Off. unt. 
ee d. G. 5. Ztg. 


Pachtungen 


Ein gutgehendes 


2,3 blaue 


. ra 
au Preu 
E 


14601 pow. Tezew. 15325 
a —-— 


Kaufe für meinen 
Groß- u. Kleinhandel 
jeden Poſten 
Haſen 
und Kaninchen 
bei prompt. Abrech⸗ 


1 


deutſch 


endungen ei» 
erbitte nach 
Schleſ. 1 3 
Rudolf Denda, 
Berlin : Neutölln, 
Kaiſer 15277 
Friedrichſtr. Nr. 176. 
Telegr.⸗Adr. 
Butterwild Berlin. 


— — 
Flũ | Wien. Fabr., 

ne „ lehr gut erh., 
zu verkauf. Jankowski, 
Wilenska 2. 6870 


. 1. 1. 29 für Land⸗ 
in Dauer» 


Grawunder. 
Bahnhofſtr. 20. Tel. 1698 


Mani Won Rkſtullant 


(4 Lampen) 683, in einer lebhaften 


An⸗u. Verkäufe 0 
Hertenfahrrad de werenchde, fer 


Verkaufe mein 18818 fortzugshalb. zu verk. unter W. 15367 an die 


ft 15363 

. 2 als 
bewirtſch. Geehrtegerr⸗ N I hilf Kind. in j 
ſchaften woll. Anerbiet. 0 elel k | k Stanisfawa Kloss, Garten E ilfe nicht zurückgeſ werden. Muß auch kinderlieb 
unt. W. 15092 an die mit allen Molkerei⸗ Abbau Budzun, unter T. 15361 an die ſſein. Angeb. mit Ge⸗ 
Geſchäftsſt. d. Ztg. einſ. arbeiten beſtens ver- bow. Chodzie z. 15324 Geſchäftsſt. d. Jeitg. erb. haltsangabe u. Photo⸗ 


Suche per ſofort traut, ſucht von ſofort[ Landwirtstochter. d. ) 10 Gu f ; graphie zu richten an 
oder ſpäter Stellung.] 1 Jahr den beſſ. Haush. D „I- l nel en Schuhmacher⸗ Frau Arendt. 
Gefl. Offerten erbittet gelernt h., ſucht 1 = zum 1. Februar 1929 Aude ellt f. dauernde 
0 
aul 


Riederungs⸗ Torunska 171, ptr. x. Geihäitsit.d.Zeita.erb. 


geundftäd l Benzinmotar) Meine Bücerei 


40 Morgen, mit voller Fabr. Deutz. 3 PS., hat u. Wohn. iſt v. 1. 12. 28 


Stellg. im Solzia 1 | e Fleiſchereigeſchäft. Ernte, iofort. billig abzugeben 15372] weit. zu verm. Zu erit- 
wenn möglich Nähe] P. Beller, Ogorzeliny, Stellung als Stütze od. geſucht. Angebote unt. rbeitſof. ein M. Piekut, Nowemiaſto, E. Naß. Brunau, |8.Schalinski, Schmiede- Fleiſchermſtr. Ormiriski, 
Wirtſchaftsfräul. N. 15344 an die Geſchſt.] Mistrz szewski, 6887 


Bromberg. Off. unt. J. \ Moſtowa 7, 18871 Kreis Groß. Werder,“ meiſter, Smilowo, 1 6879 
F. 6851 a. d. Geſchſt. d. Z. dieſer Zeitung erbeten. Debionek. P. Wyrzysk. Place Pi 


powiat Chojnice n on { 
67980. d. Geſchit. d. Zeitg. vow Lubawſti, Pom.] Freiſtadt Danzig. pow. Chodgiez. astowski 78. 


(Pomörze). 


beſteht in Deutſchland, wo dte Finanzleute den Schwung des 
Wirtſchaftslebens aufzuhalten raten. Man erhob den Vor⸗ 
wurf, daß der Gewinn der Aktionäre der Bank Polſki zu 
hoch ſei. Man muß aber bedenken, daß dieſe Aktien, die 
emittiert wurden, als der Dollar auf 5,18 Zloty ſtand, erſt 
jetzt die Parität erreicht haben. Wer alſo in den Beſitz 
dieſer Aktien kam, hat ſeinen Verluſt wieder gut gemacht, 
und dies kann man unmöglich als einen übermäßigen Ge⸗ 
winn bezeichnen. 

Die Regierung führt eine Aktion durch, die auf die 
Erlangung einer neuen Anleihe abzielt. Es handelt ſich um 
die Schaffung von Wertſubſtanzen, d. h. um die Schaffung 
eines Wertes, der alle anderen Werte erſetzen und einen 
leichten Abſatz im Auslande finden würde. Dieſe Aktion 
müßte ein gutes Ergebnis zeitigen, und es iſt nicht richtig, 
daß ſie bekämpft wird. Die Regierung beſitzt Pakete von 
Pfandbriefen, es wäre aber wertvoll, zu wiſſen, in welcher 
Höhe. Wir wiſſen, daß fie viele Pfandbriefe der Landes⸗ 
wirtſchaftsbauk und der Landwirtſchaftsbank erworben hat, 
und wenn man dieſe jetzt im Auslande verkaufen könnte, 
ſo könnte man neue Partien erwerben. Die Lodzer An⸗ 
leihe halte ich im gegenwärtigen Augenblick nicht für er⸗ 
wünſcht. Was die inneren Anleihen anbelangt, ſo wäre 
eine neue Emiſſion einer Prämienanleihe in 
Höhe von 100 Millionen angezeigt. Die Regierung müßte 
vom Sejm entſprechende Vollmachten fordern und die An⸗ 
leihe zur Hälfte zu Dollar⸗Konverſionen verwenden, die 
den Gegenſtand der Spekulation bilden, und zur anderen 
Hälfte zur Stärkung des Wirtſchaftslebens. 

Es wäre erwünſcht, Näheres über die Anleihe der Lan⸗ 
deswirtſchaftsbank ſowie die Anleihe der ſchleſiſchen Woje⸗ 
wodſchaft zu erfahren, die vor vier Monaten aufgenommen 
und bis jetzt nicht verwendet, ſondern in der Bank deponiert 
wurde. Die Bank wird rechtzeitig zurückzahlen müſſen, und 
es fragt ſich, ob ſie dazu imſtande ſein wird, ohne die Hilfe 
des Staates in Anſpruch zu nehmen und ob dies nicht auf 
die Reſerven des Staatsſchatzes einen ungünſtigen Einfluß 
ausüben würde. Das Steigen der ſogenannten fremden 
Beträge erſcheint ebenfalls zu hoch, was im gewiſſen Augen⸗ 
blick den Staatsſchatz belaſten kann. Vielleicht könnte man 
dieſes Steigen, das einen Druck auf die Reſerven ausübt, 
mildern. Der Redner fragt, in welchem Maße die Regie⸗ 
rungseinlagen in die PRO flüſſig find. Man ſchätzt fie auf 
etwa 20 Millionen und es iſt fraglich, ob die Regierung auf 
ihre Rückzahlung rechnen kann. 4 Czechowiez: 
Jeden Augenblick.) Den Vorwurf, daß die Regierung der 

Landwirtſchaft nicht zu Hilfe . bält der Redner 
für unbegründet. Vom 1. Jauuar 1927 bis zum 30. Sep⸗ 
tember d. J., d. h. im Laufe von 21 Monaten, habe die Re⸗ 
gierung die Landwirtſchaftsbank ſowie die Landeswirtſchafts⸗ 
bank mit einem Betrage von 220 Millionen Zloty geſtärkt, 
außerdem die PRO zum Ankauf von Pfandbriefen für 109 
Millionen bewogen. In der letzten Zeit habe die Regierung 
wiederum Obligationen der Landeswirtſchaftsbank für 22 
Millionen aus dem Fonds für außerordentliche Inveſtitio⸗ 
nen gekauft, in dieſen 21 Monaten alſo etwa eine halbe 
Milliarde Zloty in dieſe beiden Banken fließen laſſen. 

Auf die Frage der Gehaltserhöhung von 15 Pro> 
zent für die Beamten übergehend, nimmt der General⸗ 
referent an, daß auch dieſe Frage den Gegenſtand der Be⸗ 
ratungen der Kommiſſton bilden werde. In ihrem Expoſs 
habe die Regierung bereits angekündigt, daß ſie nach Maß⸗ 
gabe der Erhöhung der en den bereit jet, dieſe 15 Pro⸗ 
zent noch zu erhöhen. t habe hier auch die Frage an⸗ 
geſchnitten, daß Polen 5 ein etatiſtiſcher Staat ſei. Der 
Miniſter habe erklärt, er ſehe keinen Etatismus. Der Mi⸗ 
niſter ſei jedoch der Meinung, daß die Erweiterung des 
Tätigkeitsbereichs des Staates nicht ſchädlich ſei und mit der 
Erweckung der Privatinitiative im Zuſammen⸗ 
hange ſtehe. Freilich ſei der ae bedeutend leichter, 
wenn die Staatskaſſen voll ſind. Der Redner wies ſchließ⸗ 
lich darauf hin, daß der Vorrat Beate durch den Abfluß der 
Reſerven etwas geringer geworden iſt. Die Dynamik der 
Ausgaben und Erna iſt derart, daß die Ausgaben 
ſchneller wachſen als die Einnahmen, ſo daß die Möglichkeit 
der Tätigkeit des Staatsſchatzes heute weniger elaſtiſch iſt. 
Im kommenden Jahre wird alſo der polniſche Etatismus 
ſeine Prüfung ablegen, und es wird ſich herausſtellen, ob die 
Wirtſchaftspolitik der Regierung entſprechend iſt. 

Abg. Czertwertynſki (Nationaler Klub) jagt, daß die 
Situation im Lande unſicher iſt. Der Redner hält es für 
notwendig, den Schwung der Ausgaben zu verringern. Das 
Budget fei viel zu hoch, man müſſe daher darauf bedacht fein, 
das Budget mehrere Jahre lang nicht zu vergrößern. — 
Abg. Nataj (Piaſt) erklärt, daß ſeine Partei über die Zweck⸗ 
mäßigkeit der Ausgabe eines jeden Groſchens Aufklärung 
fordern werde. Bei der Behandlung des Budgets werde 
ſich ſeine Partei weder von ihrem Verhältnis zur Regierung 
noch von dem Verhältnis zu den einzelnen Miniſtern leiten 
laſſen, doch das Budget als ſolches ſei ein großes politiſches 
Werk, und dies werde die Partei im Auge behalten. Eine 
längere Rede über die Wirtſchaftspolitik der Regierung hielt 
Finanzminiſter Czechowicz, deſſen Darlegungen wir in 
einem beſonderen Artikel bringen. 


e ß. Ta ma in . 


Muſikaliſch ſteht unſer nun zu Ende gehendes Jahr 1928 
unter dem Zeichen Schuberts, wie das vorige unter dem 
Beethovens. Schon die Sommerfeſtlichkeiten in Wien trugen 
ſeinen Namen, und auch jetzt wieder, da wir die hun 
dertſte Wiederkehr ſeines Todestages erleben, 
werden ihm dort große Feiern veranſtaltet. Der Streit, 
wie weit er Wiener war, iſt ziemlich müßig, denn das eine 
iſt wohl klar, daß er ſo wie er ſich entwickelte und wie er 
ſchuf, eben nur in dem damaligen Wien werden und ſchaffen 
konnte. Seine ſchleſiſche Abſtammung hat ſicherlich eigens 
artige Keime in ihn gelegt, aber neben 7 biologiſchen 
Grundlagen ſind die Einflüffe des Milieus jo gewaltig, 
daß erit beide zuſammen den ganzen Menſchen ergeben — 
und fo iſt es nur natürlich, daß Oſterreich und Wien ihn in 
beſonderem Maße als den ihrigen betrachten. Aber freilich, 
daß er geiſtig dem ganzen deutſchen Volke gehört, das hat die 
großartige Teilnahme der deutſchen Sängerſchaft an den 
Wiener Feſten genügend dargetan. Damit iſt auch ſchon 
geſagt, daß er den breiten Kreiſen der Deutſchen vor allem 
als der große Liederſchöpfer bekannt iſt, als der Fürſt der 
Liederkomponiſten. Und das iſt weder verwunderlich noch 
bedauerlich, denn den breiten Kreiſen des Volkes iſt "die 
höhere Kunſtmuſik in ihren e Ausdrucksformen 
nun einmal nicht recht zugänglich — das Lied aber kann 
jeder verſtehen, jeder Bene ſelbſt fingen 1 755 ſo iſt es ein 
Ausdrucksmittel, das tief in das Volk dringt, die verſchie⸗ 
denen Geſellſchaftskreiſe wie verſchiedene Rolksitämme mit 
einander verbindet und ſo in höchſtem Grade national 
einigend wirkt. — Nicht umſonſt haben die Geſangvereine 
neben den Turnvereinen in der deutſchen Einheitsbewegung 
des 19. Jahrhunderts eine fo. 0 Rolle geſpielt. 


In dem Feſtkonzert vom 19, M., das uns Herrn 
von Winterfelds Konſervatorium beni kam nun frei⸗ 
lich dieſer Schubert, von dem eben die Rede war, ich meine 
der populäre Liederdichter, nicht allzu ſehr 
zur Geltung. Zwei Lieder, aber Erzeugniſſe hohen Stils, 
trug unter Begleitung des Orcheſters Herr B. Lenkeit 
vor. Sein prächtiger Bariton, nur ſtellenweiſe durch eine 
leiſe Heiſerkeit beeinträchtigt, kam insbeſondere im zweiten 
Liede, dem „Wanderer“ zur vollen Geltung, doch auch das 
erſte „Dem Unendlichen“ löſte ſtarken Beifall aus. Im 
übrigen ſtand das Konzert unter dem Zeichen des Drama⸗ 
tiſchen, ſoweit bei Schubert von eigentlich Dramatiſchem ge⸗ 
ſprochen werden kann. In gewiſſem Sinne gehört doru auch 


Aus er Ländern. 


Lloyd George ſchwer erkraukt. 


London, 21. November. (PAT) Lloyd George iſt 
ſch wer erkrankt. Er hält ſich auf ſeiner Beſitzung in 
Surray auf. 


Parker Gilbert au Stelle Mellons. 


Wien, 21. November. PAT. Wie die „Neue Freie 
Preſſe“ aus Waſhington meldet, hat Präſident Ho over die 
Abſicht, den Reparationsagenten Parker Gilbert zum 
Finanzſekretär an Stelle Nektens zu berufen. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 21. November. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


zeitweiſe Aufheiterung mit ſtarken Morgennebeln 
an. 


§ Bei den Wahlen zur Kreiskrankenkaſſe am vergange⸗ 
nen Sonntag erhielten von den Arbeitnehmerliiten: BE Liſte 
Nr. 1 (Polniſche Berufsvereinigung) 17, Liſte Nr. 2 (Freie 
Klaſſenverbände) 3 Mandate. Eine deutſche Liſte war zu 
dieſen Wahlen nicht aufgeſtellt worden. Die Beteili- 
gung war äußerſt gering; ſie betrug nur 16,91 Proz. 
8 N veranſtaltet das 62. Infanterie⸗Regi⸗ 
ment am 22. und 23. d. M. auf dem Schießplatz in Jagd⸗ 
ſchütz. Die Zufahrtſtraßen ſind durch Militärpoſten geſichert. 
§ Das Städtiſche Polizeiamt macht darauf aufmerkſam, 
N51 ſämtliche Heilpräparate betäubenden In⸗ 
ts (Kokain, Opium uſw.) auf Grund einer im In⸗ 
ſeratentell der geſtrigen Ausgabe unſeres Blattes veröffent⸗ 
lichten Verordnung regiſtriert werden und daß der 
Verkauf ſolcher Präparate nur Pd: Apotheken geſtattet iſt. 
$ Feſtgenommene Diebe. Verhaftet wurden der 26jäh⸗ 
rige obdachloſe Bäcker Alexander Wiktorowicez, der 
hier verſchiedene Einbrüche und Schaufenſterdiebſtähle ver⸗ 
übt hat. Desgleichen feſtgenommen wurden die Diebe 
Tadeus Szpotanſki und Bernhard Nehring, die kürz⸗ 
lich vier Kiſten Schmalz geſtohlen hatten. Das Schmalz 
hatten ſie jedoch bereits verkaufen können. 
Gegen die Exmiſſionen. In der letzten Sejmſitzung 
erſtattete Abgeordneter Ciolkoſz im Namen der juriſti⸗ 
1 en Bericht über ein Geſetzesprojekt hinſicht⸗ 
lich der Aufhebung der Exmiſſiornn in bezug auf, 
Arbeitsloſe, die, nachdem ſie wieder Arbeit erhalten 2985 
den: rückſtändigen Mietszins ratenweiſe bezahlen. Die 
Kommiſſion hat die Höhe dieſer beg auf 25 Prozent des 
monatlichen Mietszinſes feſtgeſetzt. In der zweiten und 
dritten Leſung wurde das. Geſetz laut dem Antrag der Kom⸗ 
miſſton angenommen. 
§ Der heutige Wochenmarkt war bei trübem Wetter 
mittelmäßig beſchickt. Die Nachfrage war dagegen recht 
groß. Man forderte für Butter zwiſchen 10 und 11 Uhr 
7059.00 pro Pfund, für Weißkäſe 0,50 —0,70, für Tilſiter⸗ 
käſe 2—2,50 und für die Mandel Eier 3,40—4. Auf dem Ge⸗ 
müſe⸗ und Obſtmarkt notierte man: Blumenkohl 1—2, Rot⸗ 
kohl 0,20, Roſenkohl 0,70, Weißkohl 0,15, Mohrrüben 0,10, 
Zwiebeln 0,20, rote Rüben 0,10, Wrucken 0,10, Apfel 0,30 bis 
0,60, Birnen 0,25—0,50, Pilze 0,80 —1. Die Geflügelpreiſe 
waren wie folgt: Hühner 3,50—7, Enten 6—8, Gänſe 8—20, 
Tauben 1—1,20. 2 leiſch zahlte man: Schweinefleiſch 
1,401.80, 1,60 1,70, Rindfleiſch 1,20—1,70, Kalbfleiſch 
1,40—1, 82 N00 1201,40. Die Fiſchpreiſe waren 
wie gelen Hechte 1,60, grüne Heringe 0,60. 

Unglahbliche Noheit, Eine leider unerkannt enden! 
mene Perſon hat ſämtliche jungen Bäumchen in der 
Kujawierſtraße der Reihe nach umgebrochen. Das 
Publikum hat die Pflicht, ſolche Nopfinge fofort der Polizei 
55 5 zumal die vernichteten Werte Allgemeingut 


1 J n der Kirche beſtohlen wurde am geſtrigen Tage bie 
a gzimtera Andrzejewifa, Berliner Chauſſee 127 
1 ah Die Genannte befand ſich in der Klariſſenkirche 
und hatte während des Gebetes die Handtaſche neben ſich 
auf die Bank gelegt. Als ſie die Kirche verlaſſen wollte, 
Beute fie mit Schrecken feſt, daß man ihr die Handtaſche mit 
25 Zloty Inhalt und Perſonalausweis geſtohlen hatte. 
Ein Einbruch wurde in einer der letzten Nächte in 
das Lehrerinnenſeminar verübt. Die Täter ſuchten nur nach, 
Bargeld, öffneten gewaltſam einen Schrank und entwendeten 

mit 40 Zloty, während fie andere 
Gegenſtände unberührt ließen, Die Einbrecher ſind uner⸗ 
kannt entkommen. 


8 Fohrraddiebſtahl. Dem Landwirt Ignatz Kupka aus 
Prondy wurde an der 5. Schleuſe fein Fahrrad geſtohlen, 
das er nur für wenige Augenblicke hatte unbewacht ſteben 


daraus eine Kaſſette 


lens Stegesgejang“; eine gewaltige Kantate für 
Sopranſolo, Chor und rcheſter. Die Solopartie lag in 7 
Händen, oder beſſer in der Kehle Frl. Choroblewſ 
einer jungen Dame, die an dieſem Abend zum e a 
die breitere Öffentlichkeit trat. Wir können fie zu dem 
ſchönen Erfolg nur beglückwünſchen. Sie beſitzt eine klare, 
beſonders in der Höhe reine und ſtarke Stimme, die zu den 
beſten Erwartungen berechtigt. Die dramatiſche Seite der 
Partie hätte vielleicht ſtärker betont werden können. 
Den Reſt des Programms — außer dem letzten Stück — 
beſtritt Schuberts „Roſamunde“. Aus dieſer Oper wurden 
die Ouvertüre, dann Ballett⸗ und Zwiſchenaktmuſik und 
ſchließlich Hirtenlied“ und „Jägerchor“ vorgeführt. Wenn 
auch das Dramatiſche im allgemeinen ſicherlich Schuberts 
ſchwächere Seite war und man daher über die für einen 
ſolchen Abend zu treffende Auswahl verſchiedener Meinung 
ſein kann, ſo iſt doch die Aufführung der genannten Par⸗ 
tien inſofern zu begrüßen, als ſie eben Gelegenheit gaben, 
den Meiſter ähnlich wie in Mirjams Siegesgeſang von einer 
Seite kennen zu lernen, die ſonſt weniger bekannt iſt. Den 
Beſchluß machte der „Reitermarſch für großes Orcheſter“. — 
Der Chor, der in Mirjams Siegesgeſang ſowie in Sirene! 
lied und Jägerchor Gelegenheit hatte, ſein Können zu zeigen, 
hat feine Aufgabe in ſchöner Wetfe gelöſt, und höchſt aner⸗ 
lennenswert war auch die Leiſtung des Orcheſters, das unter 
der ebenſo temperamentvollen wie ſicheren Leitung ſeines 
Führers ganz Prächtiges leiſtete. Kleine Schwächen in 
Chor und Orcheſter (Bläfer; die Pauke trat ſtellenweiſe zu 
ſtark hervor) mögen nur angedeutet ſein und 1 0 gen 
über der Geſamtleiſtung nichts zu bedeuten. Der Abend 
darf ſicherlich als ſehr gelungen bezeichnet werden und 
ſeinem Veranſtalter, Herrn v. Winterfeld, kann man 
zu dem Erfolg nur Glück wünſchen, ein Erfolg, der um fo 
7 anzuſchlagen iſt, als die Schwierigkeiten, die in Brom⸗ 
rg zu überwinden ſind, wohl ſtetig zunehmen. — Der Saal 
des Schützenhauſes war feſtlich geſchmückt, vor dem Podium 
ein Schubertbild dungen zee, auch dieſes umkränzt, ein 
Schmuckſtück, das — wie die Sage geht — ſchwer genug zu 
beſchaffen 1 — Die zahlreich ere Se e 
kargte nicht mit dem Beifall; kurz und s FJeſt⸗ 
Konzert verlief wirklich in Feit ee 1 . 
kann ſich rühmen, trotz aller in der Geſamtlage beſchloſſenen 
Hinderniſſe eine wohlgelungene Schubertfeier geſehen oder 
sta gehört zu haben. 2. R. 
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wurden dem Landwirt Heine in Glinno 


— 


& 
für Deine 


Gesundheit 


BIOMALZ ist das beste Nähr — und Kräfte 
aungsmittel für Jung und Alt 


In allen Apotheken und Drogerien 


laſſen. Es handelt ſich um ein Rad Marke „Weltalder” 
im Werte von 300 Ztoty, Fabriknummer 3126, Wegen 
nummer: Bromberg Kreis 3324. 


Vereine, Seen gen ꝛc. 


Wee Sitzung Sonnabend, den 24. d. M., abends 


bei hert. Vorzeigung von Junggeflügel. 2 
willkommen. (15 
* 2 * 
11 Adelnau, 20. November. In der Nacht am 17. 3. f. 


ſtahlen bisher unermittelte Täter dem Landwirt Fr. Jaſti 
niezak ein Schwein im Gewichte von 65 Kilo. 

1 Krotoſchin, 20. November. Am vergangenen Montag 
brannte ein Getreideſchober (ca. 11 Wagen 
Roggen), der dem Landwirt J. Spitalniak aus Luto⸗ 
aniewo gehörte, nieder. Die Urſache des Feuers iſt nicht 
geklärt, man vermutet jedoch, daß junge Burſchen durch Un⸗ 
vorſichtigkeit beim Zigarettenrauchen das Feuer entfacht 
haben. Der Gereideſchober war mit 1700 Zloty verſichert. — 
Diebſtahl. Am 16. d. M. wurden dem Obſtgartenpächter 
A ez mal 5 Pfund Bettjedern, ein Revolver ſowie Waren 
im Werte von 200 Zloty geſtohlen. 

is Rakwitz (Rakoniewice), X, November. Geſtohlen 

in der letzten 


Mittwoch⸗Nacht drei Zentner gedroſchenes Getreide aus der 
Scheune. Man iſt den Dieben auf der Spur. — Im Nach⸗ 
barſtädtchen Opalenitza drangen Diebe in das Schnitt⸗ 
warengeſchäft von Franz Swierezyk ein und ſtahlen 
Konfektionswaren im Werte von über 600 Zloty. Auch 
Zigarren und Zigaretten nahmen ſie in größerer Menge 
mit. — An einem der letzten Märkte fiel, wie erſt jetzt be⸗ 
kannt wird, der Landwirt Seide aus Wioſka Hauland 
einer abgefeimten Betrügerbande in die Hände. Er wollte 
eine Kuh kaufen. Ein Fremder bot ſich ihm als Vermittler 
an und führte ihn nach außerhalb der Stadt, wo der Ver⸗ 
käufer wohnen ſollte. Geſprächsweiſe kam man auch auf die 
ungefähre Kaufſumme zu ſprechen. Als S. ſeine 8 
og, entriß fie ihm fein Begleiter, wurde aber feſtgehalt 
In dieſem Augenblick erſchienen zwei Helfershelfer, ſchlugen 
au den verdutzten Wirt ein und verſchwanden dann in ver⸗ 
ſch Der eigentliche Dieb 
mittelt und ſeſtgenommen worden. 

* Schroda (Sroda), 20. November. Raubmord. Kurz 
nach Mitternacht draug in die Wohnung eines Fräulein 
Schneider in Zaſiutowo, Kreis Schroda, ein unbekannter 
Mann ein der Geld von der Wohnungsinhaberin forderte 
und darauf zwei Schüſſe auf fie abgab, durch die ſie 
tödlich verletzt wurde. Der Täter iſt unerkannt ent: 


kommen. 


edenen Richtungen. iſt nun er⸗ 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg. 21. November. Der 5 der Weichſel be⸗ 
trug heute be Brahemünde ＋ 2.48 Meter. 


Chef⸗Redakteur: Gotehold Star * 1 — e Redakteur 
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Die Schubertfeiern in Wien. 


Aus Anlaß der 100. Wiederkehr des Todestages von 
Franz Schubert veranſtalteten die Gemeinde Wien und die 
öſterreichiſche Bundesregierung große Schubert⸗ 
rungen. Am Sonnabend nachmittag empfing der 
Bundespräſident Hainiſch die in Wien zu Gaſt weilenden 
Oberbürgermeiſter deutſcher Großſtädte, ſowie die führen⸗ 
den Perſönlichkeiten des öſterreichiſchen Muſik⸗ und Kunſt⸗ 
lebens. Der Abend brachte dann einen feierlichen Emp⸗ 
fang im Wiener Rathaus, auf dem in Gegenwart 
faſt des geſamten diplomatiſchen Korps Bürgermeiſter Seitz 
Schuberts gedachte. Im Namen der anweſenden deutſchen 
Oberbürgermeiſter ergriff das Stadtoberhaupt Berlins, Dr. 
„das Wort. Oberbürgermeiſter Böß lud die Wiener 
Stadtverwaltung offiziell im Auftrage des Berliner Ma⸗ 
giſtrats zu einem formellen Beſuch nach Berlin im nächſten 
Jahre ein, und zwar aus Anlaß des geplanten großen 
Deutſchen Muſikfeſtes. 

Der Sonntag vormittag brachte die große offizielle, von 
der öſterreichiſchen Bundesregierung veranſtaltete Feſt⸗ 
ſitzung, bei der unter Mitwirkung hervorragender 
Künſtler, ſowie der Wiener Singakademie und des Wiener 
Sinfonieorcheſters Schubertſche Kirchen muſik zum 
Vortrag gebracht wurde. Nach kurzen Begrüßungsworten 
des Bundespräſidenten Dr. Hainiſch hielt Bundeskanzler Dr. 
Seipel eine Anſprache, in der er darauf hinwies, daß trotz 
aller Not der Zeit doch die Pflege geiſtiger Werte 
und kultureller Güter nicht verabſäumt werden dürfe. Die 
Feſtrede hielt der Rektor der Wiener e für 
Muſik und Darſtellende Kunſt, Franz Sch em Nach⸗ 
mittags brachte die Wiener Hula gend a dem 
Sterbehauſe Franz Schuberts eine Huldigung dar. Die 
N aber ſehr eindrucksvolle Feier wurde durch zwei 

ubert⸗Chöre eingeleitet, die von Schulkindern aut 
Gehör gebracht wurden, worauf Bürgermeiſter Seitz in 
einer kurzen Anſprache des Wirkens Franz Schuberts ge⸗ 


achte. 


Kurz nach 7612 Weränktäkiuäg wurde in Schuberts 
ee Lichtental ein Gedenkbrunnen ent 
hüllt, den der Wiener Schubert-Bund unter Mithilfe des 
9 2 Bezirks errichtet hatte. Der ſtilvolle Brunnen, den 
der Wiener Bildhauer Theodor Stundl geſchaffen hat, 
verſinnbildlicht den reichen Quell, aus dem der Veremigte 
Melodien ſchöpfte. 


Für die innige Teilnahme, jowie 
für die reichen Kranzſpenden beim 
Heimgange meines geliebten Mannes 
ſage ich allen Bekannten ſowie der 
Schmiedeinnung, dem Handwerkerbund 
insbeſondere dem Herrn Pfarrer 
Sichtermann für die troſtreichen 
Worte meinen 


herzlichſten Dank. 


Berta Rudat und Kinder. 
Bydg.⸗Okole, den 21. Nov. 1928. 6884 


eee 


3 
Habe die Zahnpraxis von 3 
Fräulein D. Mosler übernommen 2 


Zahn- Arzt 
M. Szpilman 


Gdanska 147 Gdafska 147 


2 


Anfertigung der modernsten 
zahntechnischen Arbeiten im 
eigenen Laboratorium. 


99044 ++ ef A 


Goldene Medaillen 
auf jeder Jusstellung 


Vertretungen in 
Warszawa :: Katowice, 
Poznan Danzig 


.. 
>. 


und 
.. 


Verſteigerung. 
Der Magiſtrat der Stadt Bydgoſzez — 
Bauamt für Erdarbeiten, verkauft im Wege 
der Verſteigerung ca. 1000 laufende 3 Meter 
abgenutzter Schienen normalſpurig. Bahn- 

leiſes und ca. 7000 kg Eiſenbahn⸗Zubehör⸗ 

ile. Die obigen Materialien können im ganzen 
oder in Teilen verkauft werden. Ihre Beſichti⸗ 
sung kann auf dem Lager des Bauamts, ul. 
Jagiellonska Nr. 38. erfolgen. 

Offerten in verſiegelten Briefumſchlägen 
mit entſprechender Aufſchrift ſind bis Sonn⸗ 
abend, dem 24. d. Mts., 12 Uhr einzureichen. 

Der Magiſtrat behält ſich die Auswahl der 
Offerenten, bezw. Nichtberückſichtigung jeg⸗ 
licher Offerten vor. 

Bydgoſzez, den 12. November 1928. 
Magistrat-Urzad Budowli Podziem. 
—) Ed. Tubielewiez, p. o. decernenta. 


Herzliche Bitte. 


Der Winter iſt nahe, und Not und Sorge, 
die auf ſo vielen unſerer Volksgenoſſen das 
ganze Jahr hindurch ſchwer laſten, werden 


Slenclencl weiße Wäsche 
nur Aurch 


9999999999999 E23 
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Kenner kaufen 


JAhne-Tianos 


\ — ͤ——.. 


erteilt 
ebumme = 
nimmt 
Beſtellungen entgegen 
6618s Dworcowa 90. 


Erfolgr. Unterricht 
i. Fr anz., Engl., Deutſch 
(Gram., Konvrf., Han⸗ 
delskorreſp. )erteil.,frz. 
engl.u. deutiche Ueber» 
ſetzungen fertigen an 
T. u. A. Furba 
(agi. Aufenth. i. Eng Au. 
rankr.). Cieszkowsk. 
Moltkeſtr.) 11. l. 1. 14817 


Der gutangezogene 
Xerr 


leidet sich bei 


Waldemar Mühlstein 


Bydgoszcz 
Berren-Massgeschäft 


Bydnaszez, Tel. 18-01 


Dr. J. Behrens 


bearbeitet 
allerlei Verträge, 
Testamente, Erbsch. 


Tel. 1955 ul. Gdahska 7 50 Danzıgersir. Tel, 1355 


Auflassungen, Hy- 
noch drüdender, noch ſchwerer. In kinder⸗ pothekenlöschung,, ee 
reichen Familien, beſonders wo der Vater] Gerichts- u. Steuer- Y > Ori inal- 
arbeitslos oder krank liegt, oder wo einer | angelegenheiten. . — 9 
Witwe allein der Unterhalt für ihre Kinder i reguliert mit —̃ 
obliegt, fehlt es an allem, an Wäſche, warmem gutem Erfol — 


— a 


Kleidung und Schubzeug, 
beſond 


ere für die Kinder. 


ins» 


derer, die auf eine karge Rente angewieſen 
ſind, fehlt es an einem Mantel, einem Kleide, 
einem Anzug oder Ueberzieher. 
ahl der Familien, in denen entbehrliche 
leidungsſtücke zu finden ſind, iſt nicht ſehr 
groß. Doch pflegt man in manchem Hauſe 
getragene Kleidungsſtücke, die nicht mehr 
benötigt werden, zu verkaufen. Der Eros 
hierfür iſt meiſt ein recht geringer. Wer ab 
ein noch leidlich erhaltenes Kleidungsſtück für 
die Bedürftigen opfert, leiſtet dieſen einen 
recht großen Dienſt. Daran ſollte man denken 
und nicht verkaufen, ſondern ſchenken. 
Gelbitveritändlich werden auch Geldſpen⸗ 
den gern und dankbar entgegengenommen. 
Wir bitten, dieſe auf der Deutſchen Volks- 
bank Konto „Altershilfe — deutſchen 
Frauenbundes“ einzuzahlen. 

Kleidungsſtücke bitte in der Geſchäftsſtelle 
Goetheſtraße 37 entweder abzuliefern oder 
anzumelden, damit ſie abgeholt werden können. 
Wer hilft mit, für „unſere notleidenden 
e 80 zu ſor 

fröhlichen 
das Bemuhtfein, wenn auch vielleicht ſelbſt 
nur den eigenen Unterhalt verdienend, doch 
noch den Nöten anderer 1 zu aber 
wird ein inniges Gefühl der Freude in mE 
fühlenden Herzen auslöſen 
Für jede, auch die kleinſte Gabe, iſt dantbarl 


Martha Schnee. 


Die elegante Dame Hut 


mm Kauft ihren win 
nur bei der Firma 


„Salon Kapeluszy“ 


ulica Gdanska 19. 1454 


Mode- Atelier Kelene Otto 


Gdanska 9, I 
fertigt nach neuesten Modellen 


Damen- eo 


zu — Preisen, 


Hufumpressere ea RUNDEN 


Damen-u.Herrenhüte nehme ſämtliche Re: 
werden umgepresst 
schnell — billig. 1390 
Bydg., Pomorska 22/23. 


Gut durchgebrannte Ziegel! 


rot, ohne Kalkiteine, gibt ab 14770 


Ringofen Ziegelei Wardengowo 


Oſtrowite, pod Jablonowem. 


Marysienka 


Anfang 6.45 und 8.48. 


paraturen an 14468 
T. Bytomski, 
Dworcowa 15a und 
Gdanska 21. 


Aber jo manhem|Promenada nr. 3, 


Gewiß, die] Von jetzt ab habe 


Billige Preise « 


eher bat Gott lieb, und in schwarz u. marengo. 


inverschied. Preislagen 


Otto Schreiter 


Harry Liedtke 


im In- und Auslande 


St. Banaszak, 


beim Schlachthaus. 


Rechtsbeistand Einkoch- 
goszez, 1 0 1 
Tpleinn 170 e eee = Fleischgläser 


Telephon 1304. 
Langjä äh 


ES 


rige Praxis. 


Foto-Atelier 


Erdbeer-Schutzmarke 


Week-⸗ 


mit der weltbekannten 


Das seföstlälige 
Waschmittel! 


„ Centrala Pianin 


Bydgoszcz 
ul. Pomorska 10 
Tel. 17-38 


Die bekannten und weltberühmten 


DKW - Motorräder 


DKW. E 200, 4 P. S., mit Kattenantrib' nur 1818. Ztoty i 
DKW. E 300, 8 P. 8. mit Dreiganggetriebe nur 2280. 2904 a 
liefert prompt die: 13085 [4 Fri 


Anerkannte DK W-Vertretung 4 
A. Wasielewski, Bydgoszez, Dworcowa 18. 
RER ET I EL | 23 0 DER I u In DI TE TI TE DE DE EI U ER I EL U IE KU ER 


empfehlen 


NYKA& POSLUSZNY 


Weingroßhandlung 3 Wroctawska 33/34 
Telephon 1194, 14235 


frische zarte Qualität 
mit Gewächsangabe 


Wer erteilt polniſchen 
er 


Die diesjährige ordentliche Mitglieder⸗ 
verſa ng des evangeliſchen Vereins für 
Landmiſſion e. V. ſindet 


am 30. November d. J., vorm. 10 Uhr 


ff. u. Off. u. R. 68 24a. d. G. d. 3. 
im kleinen Saal des evangeliſchen Vereins- 
I E n hauses in Polen ſtatt. 
Tagesordnung: 
in verſchieden. Farben 1 1 Seh ungsänderung. 
ſtändig auf Lager 1484 l eines neuen Vorſtandes. 
Ofenbaugeſchäft „Beſchluß über die Reparatur des Grund⸗ 


, Steszewski, |. Wee de. 


5 4. Verſchiedenes. 
nurGdanska19 Holz sowie sämtliche |poznariska 28. Tel. 34.1152 Der Vorſtand. 
Inh.: A. Rüdiger, lung 3Um a beer über: Zubehörteile 
in je e 
ee ng Bein. empfehlen i 


9 8 Gaul. Mtyn i Tartak, 
rg Tuchola. 


Offeriere u u günſtigen 
ene und Zahlungs⸗ 


Joppenstofte | Neſch. 
SE oft! Eofomabile: 


Hosencor Sanz“,nom.10P.S. 


aujahr 1907 


1. 


ung ich jetzt für 


Paletotstoffe 


Bruchsicherer Versand nach außerhalb. 
Verlangen Sie bitte Preisliste. 


Loden **, nom. 10[ Sogar jetzt in der Saison empfiehlt 
aujahr 1904, 
Livreestoffe vor 2 8 neue 


Feuerbuchſe 
olf“ mit leber- 
iger, nom. 10 P. S. 
aujahr 1910 
Wolf“ mit Ueber⸗ 
Bi 10 P. S., Bau: 
jahr 1909 

mars S., Bau⸗ 


Er. 


blau und grün, sowiel, 


Futterstoffe ==-|' 


1 


Gdanska 164, 
Nur I, Treppe. 


Achtung 


1 Jah Ji 
Wasch! * 1518 


fan . — 
Zeichnung u. Anleitg. 
egen nn eigene 
1 5.00 21. 15359 
ssig, Wabrzeäno, 
1 ul. Jadwigi 31, 31. 


Gerberei 


at 1 für 


Schlee⸗ und 
8 . e. Hunimiſchuhe 


aller Art Felle. Auf⸗ zum Beſohlen u. Re⸗ 

man Pelzſachen, 1 — 2 an 13733 

— er von Pelzſach. N . 2223. 
Wilczak. Malbors luga nl Tel. 1 


Spiel Marten 


al folgenden Preislagen: 
21 2.45, 3.95, 4.75, 570 
Versand nach außerhalb 
gegen Voreinsendung des 
Betrages und zr 0.20 für 
Porto und Verpackung. 


Whist- u. Patience-Karten 
A.Dittmann,T.z0.p. 


Bydgoszcz, lagiellofska 16. 


vorm. Paul Seler, Peznaji 
ul. Przemyslowa 23. 


Inder erhabensten, 
allerneuesten und 
allerliebsten 
Schöpfung u. 


Nutzet die Gelegenheit! 
verschieden Pelze 


um 20% billiger die Firma 1400 


„Futro‘‘, Bydgoszez, Dwercawa 17, Tel. 2113, 
Achtung! Wir geben langfristigen Kredit. 


= „Amor auf dem Ski" 


Resursa Kupiecka 
(früher Concordia) 


Jeden Sonnabend 


neues Programm. 


‚Man: Morgen, Donnerstag: 
dolin.⸗Unterr cht wird 12 Friſche 
billig u. gründl. erteilt Blut⸗, 
Pomaraka 40/00,5t6. III. Leber · u. Grützwurſt 
3 142⁴ 


geg, 
Stempel Sniadechäyi7.2el.ioit 7. Tel. 1354 


ee tlg 


in Kaut- 
a u. 

tall. ing ll empfiehlt 
1 Tage, Reſtaurant 140 


Fr. Zawadzki Bahers Garten. 


Bydgoska 
Beſtellungen auf ge» 


ka 
Pe 00 10 ſunde, handverlesene 


Induſtrie⸗ 


Klavier- Geig.- 


Nulſche Bühne 


Bydgoſzez T. 3. 


Donnerstag. 22. Novbr., 
abends 8 Uhr 
zu ermäßigten Preiſen: 


Früblingsmädel 


Drahtseile N 

Hantseile ! Kartoffeln n operette in 3 Akten 
nd * in jeder Menge zur jos| von Franz Lehaͤr. 

Teer u fortigen Lieferung frei Gintrittstarten 


Weißstrick aus führt billigit aus in Jobne's Buchhandl. 


5 Donnerstag von 11—1 
liefert 1 2 ce afk und ab 7 Uhr an der 

B. Muszynskl, Bydgoszcz. Theaterkaſſe. 
Seilfabrik, Lubawa.] ul. Dworcowa 49. 18283 Die Leitung, 


Die Geschichte spielt sich in Berlin und 
im Gebirge ab. im Millieu der goldenen 
Jugend. Im Beiprogramm: Komödie 
und „Woche von Paramont.“ 


